
Luther-Tischreden auf Chinesisch
Im theologischen espräc mıt chinesischen Akademikern ber Luthers
Relevanz 1mM heutigen 1na

Von Armin Buchholz

Im September 2011 hatte ich anlässlich einer Forschungsreise ZUX heutigen Lutherre-
zeption ın ına die Gelegenheit, mıt chinesischen Gelehrten akademische Gesprä-
che der besonderen Art führen ESs chinesische „Tischreden” über Martin
Luther, nicht mıiıt Biergläsern, sondern mıiıt Teetassen aufdem Tisch Von zwelen dieser
Gespräche möchte ich hier berichten, den Kreıis dieses deutsch-chinesischen (Ge-
dankenaustausches erweiıtern.

Vorbemerkungen
L1 DIie Rahmenbedingungen der Gespräche
Fuür mich haben sich Motivation und Möglichkeit diesen Gesprächen U

meiliner Tätigkeit als Dozent für Systematische eologie ına utctheran
dSeminary auf Taiwan ergeben, ich VoN 1993 bis 2006 gelebt und BC-
lehrt habe Seit 2003 bin ich Leiter des dortigen Instituts für Lutherstudien
(M In Luther Studies) Daraus sind nicht UT gute Sprachkenntnisse ıin
Chinesisch Mandarin erwachsen, sondern natürlich auch viele praktische
Einblicke, WI1Ie Luthers Theologie in einem chinesischen Kontext aufgenom-
INen wird. Meine Chinareise 1mM September 2011 stand ım Zusammenhang
mıiıt einem Forschungsprojekt ZUuUr akademischen Lutherrezeption ın Taiwan,
Hong Kong und China

Die Gespräche zwischen MIr und den beiden chinesischen Gelehrten fanden
auf Chinesisch Mandarin ‚Y der Hauptsprache ın der Volksrepublik China
Meine beiden Gesprächspartner kannte ich aufgrund ihrer respektablen akade-
mischen Positionen 1n China SOWIE urc ihre Veröffentlichungen Luther.
Unter Hınweis auf meın Forschungsprojekt hatte ich S1E eın espräc ber
Luther gebeten Ich selbst wiederum War ihnen als Rektor des Luther-Instituts
in Taiwan bzw. auch durch chinesische Aufsätze bekannt, ass s1e ın mMI1r
ohl NIC. 11UT einen deutschen Akademiker sahen, sondern auch einen mıt
ihrer eigenen Sprache und Kultur vertrauten Lutherforscher. Deshalb VeEermuUut-
ich kamen WITF, obgleic 1es die ers persönliche Begegnung zwischen uns

Waäl, auch sehr chnell in ein vertrauensvolles, angeregtes Gespräch. Die Tatsa-
che, ass beide Gesprächspartner Vortragen in l1aıwan gSCWESCH AICTIl, zeıigt,
ass die politische pannung zwischen laıwan un! ına auf der Ebene des
akademischen und/oder persönlichen Austausches keine spielt.
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Luther-Tischreden auf Chinesisch
Im theologischen Gespräch mit chinesischen Akademikern über Luthers 
Relevanz im heutigen China

Von Armin Buchholz

Im September 2011 hatte ich anlässlich einer Forschungsreise zur heutigen Lutherre- 
zeption in China die Gelegenheit, mit chinesischen Gelehrten akademische Gesprä- 
che der besonderen Art zu führen: Es waren chinesische ״Tischreden“ über Martin 
Luther, nicht mit Biergläsern, sondern mit Teetassen auf dem Tisch. Von zweien dieser 
Gespräche möchte ich hier berichten, um den Kreis dieses deutsch-chinesischen Ge- 
dankenaustausches zu erweitern.

1. Vorbemerkungen

1.1. Die Rahmenbedingungen der Gespräche

Für mich haben sich Motivation und Möglichkeit zu diesen Gesprächen aus 
meiner Tätigkeit als Dozent für Systematische Theologie am China Lutheran 
Seminary (CLS) auf Taiwan ergeben, wo ich von 1993 bis 2006 gelebt und ge- 
lehrt habe. Seit 2003 bin ich Leiter des dortigen Instituts für Lutherstudien 
(M.Th. in Luther Studies). Daraus sind nicht nur gute Sprachkenntnisse in 
Chinesisch Mandarin erwachsen, sondern natürlich auch viele praktische 
Einblicke, wie Luthers Theologie in einem chinesischen Kontext aufgenom- 
men wird. Meine Chinareise im September 2011 stand im Zusammenhang 
mit einem Forschungsprojekt zur akademischen Lutherrezeption in Taiwan, 
Hong Kong und China.

Die Gespräche zwischen mir und den beiden chinesischen Gelehrten fanden 
auf Chinesisch Mandarin statt, der Hauptsprache in der Volksrepublik China. 
Meine beiden Gesprächspartner kannte ich aufgrund ihrer respektablen akade- 
mischen Positionen in China sowie durch ihre Veröffentlichungen zu Luther. 
Unter Hinweis auf mein Forschungsprojekt hatte ich sie um ein Gespräch über 
Luther gebeten. Ich selbst wiederum war ihnen als Rektor des Luther-Instituts 
in Taiwan bzw. auch durch chinesische Aufsätze bekannt, so dass sie in mir 
wohl nicht nur einen deutschen Akademiker sahen, sondern auch einen mit 
ihrer eigenen Sprache und Kultur vertrauten Lutherforscher. Deshalb vermut- 
lieh kamen wir, obgleich dies die erste persönliche Begegnung zwischen uns 
war, auch sehr schnell in ein vertrauensvolles, angeregtes Gespräch. Die Tatsa- 
che, dass beide Gesprächspartner zu Vorträgen in Taiwan gewesen waren, zeigt, 
dass die politische Spannung zwischen Taiwan und China auf der Ebene des 
akademischen und/oder persönlichen Austausches keine Rolle spielt.
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1)as hauptsächliche 7Ziel der beiden Gespräche lag für mich darin, MmMeın
durch ihre Bücher SCWONNCNCS Vorverständnis ber die posıtive Grundsicht
der Gesprächspartner Luther AUS ihrem eigenen Mund auf authentische
Weise konkretisieren, begründen und difterenzieren bzw. gegebenenfalls auch
relativieren lassen. 1)a die Benutzung eines Aufnahmegerätes nicht 1iUT die
entspannte Atmosphäre eiınes Tischgespräches erheblich gestört hätte, ZOS ich
CS OIlI, die wesentlichen Inhalte während der Unterhaltung handschriftlich
notieren Direkt ach den Gesprächen habe ich S1e im Computer festgehal-
ten und einige Tage spater ZUu vorliegenden Aufsatz verarbeitet. Der Aufsatz
versucht, die Hauptinhalte der jeweils ungefähr dreistündigen Gespräche für
deutsche Leser darzustellen

1.2 Luther ıIn China
Martıiın Luther wurde erstmals Ende des Jahrhunderts ndirekt durch
Lutherpolemik römisch-katholischer Missionare, vermehrt ann ab Mitte
des Jahrhunderts durch Schriften protestantischer Missionare des Wes-
tens! und chinesischer Gelehrter‘ 1ın China bekannt gemacht. 7Zwischen 1890
und 1907 kam annn auch eine größere Anzahl utherischer Missionsgesell-
schaften Au Nordeuropa und Nordamerika ach ina, s1ie vorwiegend
ın den Provinzen Henan, €1 und Hunan bis ZUI Jahr 1949 utherische
Gemeinden mıiıt ungefähr 103 000 Gemeindegliedern gründeten. Bemühun-
gCnh CHAEIEC Zusammenarbeit zwischen den lutherischen Missionen führte
1913 ZUT Gründung des Lutherischen Theologischen Seminars ın Shekou/Hu-
bei und 192() ZU[T Etablierung einer vereinigten Lutherischen Kirche Chinas.?
ach der kommunistischen Revolution VON 1949 ussten alle Missionare das
Land verlassen, un! die Vereinigung der verschiedenen protestantischen De-
nomıinationen einer einzıgen Kirche Führung der patriotischen Drei-
Selbst-Bewegung wurde CIZWUNSCH. SO kam CS ZUT weltweit gesehen erstma-
igen Bildung eıner postdenominationellen Kirche Im heutigen China gibt 6sS
seither keine Konfessionskirchen, also auch keine lutherische Kirche mehr.

195 / erschien ın China eine Auswahl wichtiger Lutherschriften auf
Chinesisch in zwel Bänden.? Die derzeit größte auf Chinesisch verfügbare

Besonders erwähnen ist 1er die Ankunft des erstien lutherischen Missionars ın China, arl
Friedrich August Gützlafft (1803-1851), der gemeinsam mıit anderen lutherischen Missionaren
1m Jahr 18543 erstmals Luthers Kleinen Katechismus und die Confessio Augustana 1N$s Chine-
sische übersetzte, damit einheimische Gläubige 1M christlichen Glauben unterweilisen.
Der Kleine Katechismus spielte uch spater 1n lutherischen (Gemeinden Chinas liImmer ıne
zentrale Rolle
Eines der ersten Bücher, durch das Luthers Name einer größeren chinesischen Öffentlichkeit
bekannt gemacht wurde, Wal der 1848 VO  —_ Au Jishe publizierte Abriss ZU1 Weltgeschichte,
worıin Luther als Gegner des Papstes und als Gründer eıiıner uen Kirche geschildert ist

Miikka Ruokanen, Luther and China, 1ın Dialog (2008), 16 /.
artın Luther, Lude Xuanı shangxia Selected Works], Bde., übers. VOoln ÄU Qingyu, Hong
Kong 2001/2004 Die Ausgabe dieser beiden Bände enthält folgende vierzehn Lutherschrif-
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Das hauptsächliche Ziel der beiden Gespräche lag für mich darin, mein 
durch ihre Bücher gewonnenes Vorverständnis über die positive Grundsicht 
der Gesprächspartner zu Luther aus ihrem eigenen Mund auf authentische 
Weise konkretisieren, begründen und differenzieren bzw. gegebenenfalls auch 
relativieren zu lassen. Da die Benutzung eines Aufnahmegerätes nicht nur die 
entspannte Atmosphäre eines Tischgespräches erheblich gestört hätte, zog ich 
es vor, die wesentlichen Inhalte während der Unterhaltung handschriftlich zu 
notieren. Direkt nach den Gesprächen habe ich sie im Computer festgehal- 
ten und einige Tage später zum vorliegenden Aufsatz verarbeitet. Der Aufsatz 
versucht, die Hauptinhalte der jeweils ungefähr dreistündigen Gespräche für 
deutsche Leser darzustellen.

1.2. Luther in China

Martin Luther wurde erstmals am Ende des 18. Jahrhunderts indirekt durch 
Lutherpolemik römisch-katholischer Missionare, vermehrt dann ab Mitte 
des 19. Jahrhunderts durch Schriften protestantischer Missionare des Wes- 
tens1 und chinesischer Gelehrter2 in China bekannt gemacht. Zwischen 1890 
und 1907 kam dann auch èine größere Anzahl lutherischer Missionsgesell־ 
schäften aus Nordeuropa und Nordamerika nach China, wo sie vorwiegend 
in den Provinzen Henan, Hubei und Hunan bis zum Jahr 1949 lutherische 
Gemeinden mit ungefähr 103000 Gemeindegliedern gründeten. Bemühun- 
gen um engere Zusammenarbeit zwischen den lutherischen Missionen führte 
1913 zur Gründung des Lutherischen Theologischen Seminars in Shekou/Hu- 
bei und 1920 zur Etablierupg einer vereinigten Lutherischen Kirche Chinas.3 
Nach der kommunistischen Revolution von 1949 mussten alle Missionare das 
Land verlassen, und die Vereinigung der verschiedenen protestantischen De- 
nominationen zu einer einzigen Kirche unter Führung der patriotischen Drei- 
Selbst-Bewegung wurde erzwungen. So kam es zur weltweit gesehen erstma- 
ligen Bildung einer postdenominationellen Kirche. Im heutigen China gibt es 
seither keine Konfessionskirchen, also auch keine lutherische Kirche mehr.

1957 erschien in China eine erste Auswahl wichtiger Lutherschriften auf 
Chinesisch in zwei Bänden.4 Die derzeit größte auf Chinesisch verfügbare

1 Besonders zu erwähnen ist hier die Ankunft des ersten lutherischen Missionars in China, Karl 
Friedrich August Gützlaff (1803-1851), der gemeinsam mit anderen lutherischen Missionaren 
im Jahr 1843 erstmals Luthers Kleinen Katechismus und die Confessio Augustana ins Chine- 
sische übersetzte, um damit einheimische Gläubige im christlichen Glauben zu unterweisen. 
Der Kleine Katechismus spielte auch später in lutherischen Gemeinden Chinas immer eine 
zentrale Rolle. ,

2 Eines der ersten Bücher, durch das Luthers Name einer größeren chinesischen Öffentlichkeit 
bekannt gemacht wurde, war der 1848 von Xu Jishe publizierte Abriss zur Weltgeschichte, 
worin Luther als Gegner des Papstes und als Gründer einer neuen Kirche geschildert ist.

3 S. Miikka Ruokaneny Luther and China, in: Dialog 47 (2008), 167.
4 Martin Luther, Lude xuanji shangxia [Selected Works], 2 Bde., übers, von Xu Qingyu, Hong 

Kong 2001/2004. Die Ausgabe dieser beiden Bände enthält folgende vierzehn Lutherschrif-
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Ausgabe vVvon Lutherschriften liegt seıt 2005 ın den ersten beiden Bänden
einer auf insgesamt 15 anı konzipierten Publikation VOr:” Hier sind bisher
auf 1300 Seiten 772 „Reformatorische Schriften“ veröffentlicht, VOomn denen
die meisten erstmals auf Chinesisch zugänglich gemacht wurden.® uch sind
chinesische Übersetzungen VOoNn Sekundärliteratur Luther publiziert WOI -

den ach mMmeinem Eindruck gehören den ıin China eisten gelesenen
Büchern ber Luther Roland Baintons „Here Stand“ und „Die eologie
Martın Luthers“ VonNn Pau!] Althaus.‘ Die Mehrzahl chinesischer Übersetzun-
gcn VONn Lutherschriften und Sekundärliteratur wurde unfier Zugrundele-
SUung englischer Textausgaben erstellt. Die Lutherkenntnisse me1iliner beiden
Gesprächspartner beruhten primar auf Olchen chinesischen Übersetzungen
SOWI1e auf englischsprachigen und/oder französischsprachigen Publikationen
VONmNn Lutherschriften und Sekundärliteratur, teilweise aber auch auf persönli-
chen Begegnungen mıf europäischen Lutherforschern. DIe generelle Grund-
haltung beider Personen Luther ann als positiv und sehr interessiert be-
zeichnet werden. Damlıit sind S1@E Teil eines augenfälligen Phänomens unfier
den Akademikern un: Intellektuellen 1mM ına der etzten 3() ahre, das
gelegentlich auch als „Luther-Renaissance” bezeichnet hat Ü)as (Forschungs-)
Interesse westlicher (Jeistes- und Kulturgeschichte ist immens un richtet
sich dabei auch auf herausragende Persönlichkeiten der Reformationszeit WI1IeEe
Martin Luther.

ten: Disputatio PIO declaratione virtutis indulgentiarum, Sermon VOTl den Werken, Von
dem Papsttum Rom, An den christlichen del deutscher Natıon, De captivitate Babyloni-
C} Von der Freiheit eiNeEes Christenmenschen, Eine reue Vermahnung alle Christen, In-
vokavit-Predigten, Von weltlicher Obrigkeit, An die Ratsherren aller Städte, Von Kaufhand-
Jung und Wucher, Sendbrief VO: Dolmetschen, Schmalkaldische Artikel, Von den Konziliis
und Kirchen. Dazu kommen noch 1er Vorreden Luthers ZU[I Bibel (zum A $ Psalter, und
Römerbrief), eın Paal kurze Abschanitte der Römerbrief- und späten Galaterbrief-Vorlesung,
Tischreden, Briefe und Melanchthons LOcI C ommunes VOoIIl 1521
Zu diesem umfassenden Publikationsprojekt VOomn Lutherschriften auf Chinesisch, inklusive

der Vorstellung aller geplanten Übersetzungen, siehe Lei Yutıan, China’s Luther Research and
the Project of Chinese Edition of Luther’'s Works, In: Shenxue shenghuo Iheology Life|]

(2002) 104-112
Ö Zu den erstmals übersetzten Schriften Luthers gehören folgende Werke Disputatio He1l-

delbergae habita, Resolutiones disputationum de indulgentiarum vırtute, Sermo de duplici
justiıtıa, Grund und Ursache aller Artikel artın Luthers, Wider den faisch genannten
geistlichen Stand des Papsts und der Bischöfe, Dass ıne christliche Versammlung der Ge-
me1line Recht und Macht habe alle Lehre urteilen, Wider die himmlischen Propheten VOonNn

den Bildern und Sakrament, De arbitrio.
Roland Bainton, Z he chi wode lichang |Here Stand], übers. von Lu Zhongshi/Gu Leren, Nan-
jıng 1993; DPaul Althaus, Mading Ludede cshenxue \Die Theologie artın Luthers], übers. VO:  —_

Duangqgi/dun Shanling, Nan)ing 1998
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Ausgabe von Lutherschriften liegt seit 2005 in den ersten beiden Bänden 
einer auf insgesamt 15 Bände konzipierten Publikation vor:5 Hier sind bisher 
auf ca. 1300 Seiten 22 ״Reformatorische Schriften“ veröffentlicht, von denen 
die meisten erstmals auf Chinesisch zugänglich gemacht wurden.6 Auch sind 
chinesische Übersetzungen von Sekundärliteratur zu Luther publiziert wor־ 
den. Nach meinem Eindruck gehören zu den in China am meisten gelesenen 
Büchern über Luther Roland Baintons ״Here I Stand“ und ״Die Theologie 
Martin Luthers“ von Paul Althaus.7 Die Mehrzahl chinesischer Übersetzun- 
gen von Lutherschriften und Sekundärliteratur wurde unter Zugrundele- 
gung englischer Textausgaben erstellt. Die Lutherkenntnisse meiner beiden 
Gesprächspartner beruhten primär auf solchen chinesischen Übersetzungen 
sowie auf englischsprachigen und/oder französischsprachigen Publikationen 
von Lutherschriften und Sekundärliteratur, teilweise aber auch auf persönli- 
chen Begegnungen mit europäischen Lutherforschern. Die generelle Grund- 
haltung beider Personen zu Luther kann als positiv und sehr interessiert be- 
zeichnet werden. Damit sind sie Teil eines augenfälligen Phänomens unter 
den Akademikern und Intellektuellen im China der letzten 30 Jahre, das man 
gelegentlich auch als ״Luther-Renaissance“ bezeichnet hat: Das (Forschungs-) 
Interesse an westlicher Geistes- und Kulturgeschichte ist immens und richtet 
sich dabei auch auf herausragende Persönlichkeiten der Reformationszeit wie 
Martin Luther.

ten: Disputatio pro declaratione virtutis indulgentiarum, Sermon von den guten Werken, Von 
dem Papsttum zu Rom, An den christlichen Adel deutscher Nation, De captivitate Babyloni- 
ca, Von der Freiheit eines Christenmenschen, Eine treue Vermahnung an alle Christen, In- 
vokavit-Predigten, Von weltlicher Obrigkeit, An die Ratsherren aller Städte, Von Kaufhand־ 
lung und Wucher, Sendbrief vom Dolmetschen, Schmalkaldische Artikel, Von den Konziliis 
und Kirchen. Dazu kommen noch vier Vorreden Luthers zur Bibel (zum AT, Psalter, NT und 
Römerbrief), ein paar kurze Abschnitte der Römerbrief- und späten Galaterbrief-Vorlesung, 
Tischreden, Briefe und Melanchthons Loci Communes von 1521.

5 Zu diesem umfassenden Publikationsprojekt von Lutherschriften auf Chinesisch, inklusive 
der Vorstellung aller geplanten Übersetzungen, siehe Lei Yutian, Chinas Luther Research and 
the Project of Chinese Edition of Luther’s Works, in: Shenxue yu shenghuo [Theology & Life] 
25 (2002), 104-112.

6 Zu den erstmals übersetzten Schriften Luthers gehören u. a. folgende Werke: Disputatio Hei- 
delbergae habita, Resolutiones disputationum de indulgentiarum virtute, Sermo de duplici 
iustitia, Grund und Ursache aller Artikel D. Martin Luthers, Wider den falsch genannten 
geistlichen Stand des Papsts und der Bischöfe, Dass eine christliche Versammlung oder Ge- 
meine Recht und Macht habe alle Lehre zu urteilen, Wider die himmlischen Propheten von 
den Bildern und Sakrament, De servo arbitrio.

7 Roland Bainton, Zhe shi wode lichang [Here I Stand], übers, von Lu Zhongshi/Gu Leren, Nan- 
jing 1993; PaulAlthaus, Mading Ludede shenxue [Die Theologie Martin Luthers], übers, von 
Duanqi/Sun Shanling, Nanjing 1998.
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Im Gespräch miıt dem Religionswissenschaftler He Guanghu, Betjing
71 7ur Person

Das espräc fand September 2011 mıit Professor Dr. He Guanghu
In Beijing STA} He ist eın renommıierter, auch In akademischen Kreisen des
estens längst bekannter Professor für Religionswissenschaft 1m Fachbereich
Philosophie der Renmin Universität 1n Beijing. Hes vorrangıges akademisches
Interesse gilt dem Christentum panz allgemein, sowohl in seinen historischen
und gegenwärtigen Gestaltungen des estens als auch 1m 1C auf das heuti-
SC China DIes spiegelt sich in vielen seiner Veröffentlichungen wider. SO auch
ın einer seiner Aufsatzsammlungen, die MI1r in Beijing iın die Hände kam.® S1e
habe ich ZU Ausgangspunkt uNsSseICsS Gespräches gemacht, da sich in diesem
Band unftfer anderem Z7Wel lexte befinden, die direkt mıt Martın Luther
tun en ES handelt sich eın Nachwort? ZUT chinesischen Übersetzung
der „Iheologie Martın Luthers‘ VoNn Paul Althaus SOWI1e eınen einleiten-
den Aufsatz!® einer einbändigen Ausgabe von „Schriften Martın Luthers in
Auswahl“.* Dass He als eın Religionswissenschaftler VOI den Verlegern dar-

gebeten wurde, diesen Publikationen Begleittexte verfassen, deutet
bereits auf die Tatsache hin, aSSs er ın China bislang aum Lutherforscher
gibt Zugleich Ssagt 1es aber auch ber das breit gestreute Interesse und
die fachliche Kompetenz VonNn He Guanghu AUS SOWIE ber das hohe Ansehen,
das ın China genießt Im Folgenden werde ich die wesentlichen nhalte
uNnseres Gespräches, bei dem die beiden genannten Texte den Ausgangspunkt
bildeten, wiedergeben.

Beginnen möchte ich dabei mıiıt der Frage, die espräc abschloss:

ber Luthers FEinfluss auf die Gegenwart
Zunächst ist interessant sehen, WI1Ie He die chinesische Leserschaft der
„Iheologie Martin Luthers“ und der „Schriften Martin Luthers ıin Auswahl“
anspricht und ihnen die Lektüre dieser Bücher nachdrücklich empfiehlt. In
beiden genannten Texten würdigt He den deutschen Reformator als außer-
ordentlich einflussreiche Persönlichkeit nicht allein der Geistesgeschichte des
estens, sondern vielmehr als letztlich entscheidenden Ausgangspunkt al-

He Guanghu, Tianren zhiji |'Ihe Heaven and the Human],;, Beijing 2003
Ders., Jingshen ruhe ingxiang lishi? Duyidu „Mading Ludede shenxue“ Wie beeinflusst der
€e1s die Geschichte?® Die Lektüre der „Iheologie artın Luthers ], in o) 169—-1/3

10 Ders., XIn al „Mading Ludede enxuan daixu |Glaube und Liebe anstelle eines Vor-
WOTrT{S „Schriften artın Luthers 1n Auswahl '], in O., 197-204
Mading Ludede CIHNXUuUaAN Schriften artın Luthers in Auswahl], Beijing 20023. Der 503 Ne1-
ten umfassende Band enthält nicht 11UI Lutherschriften wIlie die Freiheitsschrift, den Kleinen
Katechismus, die Invokavitpredigten, das Weihnachtsbüchlein und Tischreden, sondern
uch die Confessio Augustana, die TE altkirchlichen 5Symbole SOWI1IeEe ıne Zusammenstel-
lung VO.  — kurzen Luthertexten als „Geistliche Quelle für jeden Tag
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2. Im Gespräch mit dem Religionswissenschaftler He Guanghu} Beijing

2.1. Zur Person

Das erste Gespräch fand am 12. September 2011 mit Professor Dr. He Guanghu 
in Beijing statt. He ist ein renommierter, auch in akademischen Kreisen des 
Westens längst bekannter Professor für Religionswissenschaft im Fachbereich 
Philosophie der Renmin Universität in Beijing. Hes vorrangiges akademisches 
Interesse gilt dem Christentum ganz allgemein, sowohl in seinen historischen 
und gegenwärtigen Gestaltungen des Westens als auch im Blick auf das heuti- 
ge China. Dies spiegelt sich in vielen seiner Veröffentlichungen wider. So auch 
in einer seiner Aufsatzsammlungen, die mir in Beijing in die Hände kam.8 Sie 
habe ich zum Ausgangspunkt unseres Gespräches gemacht, da sich in diesem 
Band unter anderem zwei Texte befinden, die direkt mit Martin Luther zu 
tun haben. Es handelt sich um ein Nachwort9 zur chinesischen Übersetzung 
der ״Theologie Martin Luthers“ von Paul Althaus sowie um einen einleiten־ 
den Aufsatz10 zu einer einbändigen Ausgabe von ״Schriften Martin Luthers in 
Auswahl“.11 Dass He als ein Religionswissenschaftler von den Verlegern dar- 
um gebeten wurde, zu diesen Publikationen Begleittexte zu verfassen, deutet 
bereits auf die Tatsache hin, dass es in China bislang kaum Lutherforscher 
gibt. Zugleich sagt dies aber auch etwas über das breit gestreute Interesse und 
die fachliche Kompetenz von He Guanghu aus sowie über das hohe Ansehen, 
das er in China genießt. Im Folgenden werde ich die wesentlichen Inhalte 
unseres Gespräches, bei dem die beiden genannten Texte den Ausgangspunkt 
bildeten, wiedergeben.

Beginnen möchte ich dabei mit der Frage, die unser Gespräch abschloss:

2.2. Über Luthers Einfluss auf die Gegenwart

Zunächst ist interessant zu sehen, wie He die chinesische Leserschaft der 
 “Schriften Martin Luthers in Auswahl״ Theologie Martin Luthers“ und der״
anspricht und ihnen die Lektüre dieser Bücher nachdrücklich empfiehlt. In 
beiden genannten Texten würdigt He den deutschen Reformator als außer- 
ordentlich einflussreiche Persönlichkeit nicht allein der Geistesgeschichte des 
Westens, sondern vielmehr als letztlich entscheidenden Ausgangspunkt al-

8 He Guanghu, Tianren zhiji [The Heaven and the Human], Beijing 2003.
9 Ders., Jingshen ruhe ingxiang lishi? -  Duyidu ״Mading Ludede shenxue“ [Wie beeinflusst der 

Geist die Geschichte? -  Die Lektüre der ״Theologie Martin Luthers“], in: a. a. O., 169-173.
10 Ders., Xin yu ai -  -Mading Ludede wenxuan“ daixu [Glaube und Liebe — anstelle eines Vor״ 

worts zu ״Schriften Martin Luthers in Auswahl“], in: a. a. O., 197-204.
11 Mading Ludede wenxuan [Schijiften Martin Luthers in Auswahl], Beijing 2003. Der 503 Sei- 

ten umfassende Band enthält nicht nur Lutherschriften wie die Freiheitsschrift, den Kleinen 
Katechismus, die Invokavitpredigten, das Weihnachtsbüchlein und Tischreden, sondern 
auch die Confessio Augustana, die drei altkirchlichen Symbole sowie eine Zusammenstel- 
lung von kurzen Luthertexten als ״Geistliche Quelle für jeden Tag“.
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les neuzeitlichen Lebens und Denkens des eutigen Menschen überhaupt.“
Fs gebe In der mehrtausendjährigen Zivilisationsgeschichte der Menschheit
historische Gestalten, die In ihrer eigenen (rJeneration IMMENSEN Einfluss
auf unzählige Menschen ausgeübt hätten. ber die Personen, VON denen das
auch och ach ihrem Tod behauptet werden könne, se]len schon erheblich
weniger. Martin Luther se1 zweifellos einer dieser Wenigen. Denn die auf ihn
zurückgehende Reformation habe auf allen Fbenen gesellschaftlichen Lebens
(Religion, Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur) umfassende Prozesse
haltender Veränderungen ın Gang gesetzt, die auch den Menschen der egen-
wart immer och nachhaltig beeinflussen.' Wer die Gegenwart un! se1ıne
eigene Ex1istenz darın tiefgehend verstehen wolle, der komme letztlich nicht
darum herum, sich auch mıt Martın Luther befassen und diesen richtig
verstehen.‘“

Ich ahm diese Einschätzung der Bedeutung Luthers in Hes Schriften zu
Anlass nachzufragen, inwiefern Luther für den Menschen der Gegenwart von

groißsem Einfluss el und worıin He den letztlich entscheidenden reformato-
rischen Impuls sehe, der sich von Luther her Dis in die Gegenwart hinein aAaUuUS$Ss-
wirkt. Daraufhin konkretisierte He, ass Luthers Einfluss sich natürlich nıicht
unmittelbar auf die Gegenwart ausgewirkt hat, sondern vermittelt uUrc. die
auf das Jahrhundert folgenden komplexen Veränderungsprozesse der An-
fänge moderner Wissenschaft und der industriellen Revolution 1mM un:
Jahrhundert SOWI1e auch der Aufklärung un der politischen Revolutionen des

bis Jahrhunderts Hes Anliegen Desteht darin, auf die Ursprünge dieser
Entwicklungen INn der Reformation hinzuweisen, da die elısten Historiker ın
ına die Anfänge der Moderne allein in der Aufklärung sehen und nicht da-
hinter zurückgehen He sieht die Reformation deshalb als Ausgangspunkt für
die weıtere Entwicklung bis hin ZUr Moderne, weil Luther eiıne ewegung der
Freiheit in Gang gesetzt hat Die Befreiung des einzelnen Menschen VoOr (Gott
führt ZUur Befreiung 1m en ach Hes Auffassung ist „Freiheit” das zentrale
Thema der Modernität un:! der entscheidende reformatorische Impuls, der Dis
heute wirkt. Diese ematik ist erstmals bei Luther kraftvoll Zur Sprache DC-
kommen und ın den Vordergrund gerückt worden. Die cNnrıstlıche Botschaft
persönlicher Freiheit ın der Glaubensbindung des (jewissens VOL ott und die
darin begründete Eigenverantwortung des Individuums hat gewaltige Wel-
lenbewegungen 1n alle Bereiche menschlicher Gesellschaft hinein ausgelöst.
Dies hat wiederum langfristig z B ZUT Förderung persönlicher Menschen-
rechte und Glaubensfreiheit wesentlich beigetragen SOWI1e auch Zur Heraus-
bildung und endlichen Separation diverser Nationalstaaten Von kirchlicher
Autoriıtat. ber die Aufklärung ist ann unaufhaltsamer technischer
un! wirtschaftlicher Entwicklung gekommen, aber auch ZUF Desintegration

I4 He Guanghu, Wie beeinflusst der €e1s die Geschichte? (S. Anm 169
13 Ders., Glaube un: Liebe (s. Anm 10), 197/.
14 Ders., Wiıe beeinflusst der €e1s die Geschichte? (S. Anm. 169—-17/1
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les neuzeitlichen Lebens und Denkens des heutigen Menschen überhaupt.12 
Es gebe in der mehrtausendjährigen Zivilisationsgeschichte der Menschheit 
historische Gestalten, die in ihrer eigenen Generation immensen Einfluss 
auf unzählige Menschen ausgeübt hätten. Aber die Personen, von denen das 
auch noch nach ihrem Tod behauptet werden könne, seien schon erheblich 
weniger. Martin Luther sei zweifellos einer dieser Wenigen. Denn die auf ihn 
zurückgehende Reformation habe auf allen Ebenen gesellschaftlichen Lebens 
(Religion, Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur) umfassende Prozesse an- 
haltender Veränderungen in Gang gesetzt, die auch den Menschen der Gegen- 
wart immer noch nachhaltig beeinflussen.13 Wer die Gegenwart und seine 
eigene Existenz darin tiefgehend verstehen wolle, der komme letztlich nicht 
darum herum, sich auch mit Martin Luther zu befassen und diesen richtig zu 
verstehen.14

Ich nahm diese Einschätzung der Bedeutung Luthers in Hes Schriften zum 
Anlass nachzufragen, inwiefern Luther für den Menschen der Gegenwart von 
so großem Einfluss sei und worin He den letztlich entscheidenden reformato- 
rischen Impuls sehe, der sich von Luther her bis in die Gegenwart hinein aus- 
wirkt. Daraufhin konkretisierte He, dass Luthers Einfluss sich natürlich nicht 
unmittelbar auf die Gegenwart ausgewirkt hat, sondern vermittelt durch die 
auf das 16. Jahrhundert folgenden komplexen Veränderungsprozesse der An- 
fänge moderner Wissenschaft und der industriellen Revolution im 17. und 18. 
Jahrhundert sowie auch der Aufklärung und der politischen Revolutionen des 
18. bis 20. Jahrhunderts. Hes Anliegen besteht darin, auf die Ursprünge dieser 
Entwicklungen in der Reformation hinzuweisen, da die meisten Historiker in 
China die Anfänge der Moderne allein in der Aufklärung sehen und nicht da- 
hinter zurückgehen. He sieht die Reformation deshalb als Ausgangspunkt für 
die weitere Entwicklung bis hin zur Moderne, weil Luther eine Bewegung der 
Freiheit in Gang gesetzt hat. Die Befreiung des einzelnen Menschen vor Gott 
führt zur Befreiung im Leben. Nach Hes Auffassung ist ״Freiheit“ das zentrale 
Thema der Modernität und der entscheidende reformatorische Impuls, der bis 
heute wirkt. Diese Thematik ist erstmals bei Luther kraftvoll zur Sprache ge- 
kommen und in den Vordergrund gerückt worden. Die christliche Botschaft 
persönlicher Freiheit in der Glaubensbindung des Gewissens vor Gott und die 
darin begründete Eigenverantwortung des Individuums hat gewaltige Wel- 
lenbewegungen in alle Bereiche menschlicher Gesellschaft hinein ausgelöst. 
Dies hat wiederum langfristig z. B. zur Förderung persönlicher Menschen- 
rechte und Glaubensfreiheit wesentlich beigetragen sowie auch zur Heraus- 
bildung und endlichen Separation diverser Nationalstaaten von kirchlicher 
Autorität. Über die Aufklärung ist es dann zu unaufhaltsamer technischer 
und wirtschaftlicher Entwicklung gekommen, aber auch zur Desintegration

12 He Guanghuy Wie beeinflusst der Geist die Geschichte? (s. Anm. 9), 169.
13 Ders.y Glaube und Liebe (s. Anm. 10), 197.
14 Ders.y Wie beeinflusst der Geist die Geschichte? (s. Anm. 9), 169-171.
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des menschlichen Lebens Laut He führt die übermäfßige etonung der Frei-
eıit des Individuums unfifer gleichzeitiger Aufgabe allgemein verbindlicher
Normen In unserer Generation, und ZWal besonders deutlich 1m esten, viel-
fach einem moralischen Relativismus und somıt ZUrC Schwächung vVoNn Ge-
sellschaft und Kirche. In unserer Zeit fortgeschrittener Säkularisierung sieht

die Kirche Vor der Herausforderung, ihre Identität eıner Freiheit iın der Bin-
dung ott nicht verlieren, gerade mitten in der Welt eine ohl-
tuende, wirksame Spannung Zur weltlichen Lebensweise aufrechtzuerhalten.

Die gegenwartige Wahrnehmung Luthers ın China
uch ın seinen beiden Texten” kommt He jeweils Zzu Ende hin auf die Dif-
ferenz zwischen Luthers ursprünglicher re und dem sprechen, WI1Ie s1e
heute erscheint. Er ordert azu auf,; hellwach darüber nachzudenken, und

WITr VON Luthers ursprünglichen Anliegen abgewichen sind. Das se
aber eine Vertrautheit mıiıt den Ursprüngen VOTIaUs, welche ach He unter Chi-

weithin nicht gegeben ist He zufolge ıst der Name Luthers ın der chine-
sischen Öffentlichkeit ZWal allgemein bekannt, auch schon bei chinesischen
Schulkindern der bis Jahrgangsstufen, doch sind die Lutherkenntnisse
oft NUur oberflächlich oder tellen eher schwerwiegende Entstellungen
dar.!® ach Hes Überzeugung liegt der Anfang der Reformation mıt al ihren
Folgen VOT allem ın den inneren, geistigen Kämpfen eines zunächst ganz 11d-

menlosen, unbedeutenden önches.! Wer Luther und seine Wirkungen Vel-
stehen will, der INUSS also auch diesem geistigen Kerngeschehen 1m Innern
Luthers zurückgehen, seinem Ringen und Glauben. Das aber ist NUTr

möglich, indem Man Luthers Schriften und die darin ZU USAaruc kom-
mende Theologie kennenlernt. ber gerade ler sieht He eın Problem „Wiıe
viele haben seine Schriften gelesen? Wilıe viele können seine Theologie studie-
ren® Genau das ist der TUnN! für die genannten gravierenden Missdeu-
tungen, Plattitüden und Wissensmängel 1m Blick auf Luther. Denn Martin
Luthers Theologie nicht verstehen, heifßt seın nneres und seıiınen Glauben
nicht verstehen können, heißt unmöglich verstehen können, WwI1e die
Glaubensgesinnung dieses Christen die Geschichte beeinflusst hat un! WwI1e sS1E
daran beteiligt Wal, die Welt mitzugestalten, In der WILr leben. ® ach He e_
schliefßen sich also der geistige Einfluss Luthers auf die Geschichte SOWIE das
heutige Verständnis dieser Einflussgeschichte einZ1g urc die Kkenntnis VOor
Luthers eigenen chriften.?

In unNnseTeEeN espräc fragte ich nach, welche Missdeutungen Luthers He
Guanghu VOT ugen habe un WOTr1Nn diese begründet sehe. He WI1es

15

f  f
O., 1772 ders., Glaube un! Liebe (s Anm 10), 204

17
Ders., Wie beeinflusst der €15 die Geschichte? (S. Anm. 169.

O., 170.
O., 1/1

S Ders., Glaube un: Liebe (S. Anm 10), 197/
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des menschlichen Lebens. Laut He führt die übermäßige Betonung der Frei- 
heit des Individuums unter gleichzeitiger Aufgabe allgemein verbindlicher 
Normen in unserer Generation, und zwar besonders deutlich im Westen, viel- 
fach zu einem moralischen Relativismus und somit zur Schwächung von Ge- 
sellschaft und Kirche. In unserer Zeit fortgeschrittener Säkularisierung sieht 
er die Kirche vor der Herausforderung, ihre Identität einer Freiheit in der Bin- 
dung an Gott nicht zu verlieren, um gerade so mitten in der Welt eine wohl- 
tuende, wirksame Spannung zur weltlichen Lebensweise aufrechtzuerhalten.

2.3. Die gegenwärtige Wahrnehmung Luthers in China

Auch in seinen beiden Texten15 kommt He jeweils zum Ende hin auf die Dif- 
ferenz zwischen Luthers ursprünglicher Lehre und dem zu sprechen, wie sie 
heute erscheint. Er fordert dazu auf, hellwach darüber nachzudenken, wo und 
warum wir von Luthers ursprünglichen Anliegen abgewichen sind. Das setzt 
aber eine Vertrautheit mit den Ursprüngen voraus, welche nach He unter Chi- 
nesen weithin nicht gegeben ist. He zufolge ist der Name Luthers in der chine- 
sischen Öffentlichkeit zwar allgemein bekannt, auch schon bei chinesischen 
Schulkindern der 7. bis 9. Jahrgangsstufen, doch sind die Lutherkenntnisse 
oft nur oberflächlich oder stellen sogar eher schwerwiegende Entstellungen 
dar.16 Nach Hes Überzeugung liegt der Anfang der Reformation mit all ihren 
Folgen vor allem in den inneren, geistigen Kämpfen eines zunächst ganz na- 
menlosen, unbedeutenden Mönches.17 Wer Luther und seine Wirkungen ver- 
stehen will, der muss also auch zu diesem geistigen Kerngeschehen im Innern 
Luthers zurückgehen, d. h. zu seinem Ringen und Glauben. Das aber ist nur 
möglich, indem man Luthers Schriften und die darin zum Ausdruck kom- 
mende Theologie kennenlernt. Aber gerade hier sieht He ein Problem: ״Wie 
viele haben seine Schriften gelesen? Wie viele können seine Theologie Studie- 
ren? Genau das ist der Grund für die zuvor genannten gravierenden Missdeu- 
tungen, Plattitüden und Wissensmängel im Blick auf Luther. Denn Martin 
Luthers Theologie nicht zu verstehen, heißt sein Inneres und seinen Glauben 
nicht verstehen zu können,... heißt unmöglich verstehen zu können, wie die 
Glaubensgesinnung dieses Christen die Geschichte beeinflusst hat und wie sie 
daran beteiligt war, die Welt mitzugestalten, in der wir leben.“18 Nach He er- 
schließen sich also der geistige Einfluss Luthers auf die Geschichte sowie das 
heutige Verständnis dieser Einflussgeschichte einzig durch die Kenntnis von 
Luthers eigenen Schriften.19

In unserem Gespräch fragte ich nach, welche Missdeutungen Luthers He 
Guanghu vor Augen habe und worin er diese begründet sehe. He wies zu­

15 A. a. O., 172 f.; ders.y Glaube und Liebe (s. Anm. 10), 204.
16 Ders., Wie beeinflusst der Geist die Geschichte? (s. Anm. 9), 169.
17 A.a.O., 170.
18 A.a.O., 171.
19 Ders., Glaube und Liebe (s. Anm. 10), 197 f.
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nächst auf die schlichte Tatsache hin, ass die meilisten Chinesen aum Je Lu-
thers Schriften direkt gelesen haben, da C NUr sehr wenige Bücher Luther
auf Chinesisch gibt und diese zudem aum jemandem bekannt der zugang-
ich SiNnd. Deshalb sieht iın den beiden Vonn ihm besprochenen Veroöftentli-
chungen eine ringen: benötigte Hilfe, Luther besser bekannt machen. Das
Lutherbild in der chinesischen Gesellschaft ist ach He weithin immer och
durch die traditionellen Deutungsmuster Von Marx und Engels bestimmt. LUu-
ther wird demnach sowoh! als großer Befreier der Lalen Von kirchlicher Be-
vormundung gewürdigt als auch als Fürstenknecht un Verräter der Bauern
1m Kampf Freiheit und Gerechtigkeit geschmäht. Diese Sichtweise gehört
Ssomıit keineswegs der Vergangenheit Einflussreiche chinesische Religions-
wissenschaftler und Historiker zeichnen oft immer och eın entsprechendes
Bild vVon Luther Uun: der Reformationsgeschichte. Dies wird auch weiterhin
ber ihre Lehrbücher kolportiert. Luther wird deshalb bei vielen Chinesen
vorwiegend eLiwas stereotyp als religiöser Reformer im Widerstand die
römische Kirche angesehen SOWIeE als große Problemfigur iM Bauernkrieg.
Hınzu kommt bei akademisch Gebildeten oftmals noch, ass diese auch schon
VOoOTll Luthers Außerungen die Juden gehörten und ass das annn mıit
der nationalsozialistischen Judenverfolgung verbunden werde. Laut He spielt
selbst arl Barths Kritik Luthers Zwei-Reiche-Lehre ler zuweilen eiıne BC-
W1SSE un: wird Luther und die Lutheraner verwendet, ass
die Schuld und Tragik nicht 1U des Bauernkrieges, sondern auch der Juden-
verfolgung SOWI1eEe die theologische Legitimierung der Deutschen Christen bei
manchen mıiıt dem Namen Martin Luthers ASSOZ1Iert werden. ESs gibt 1ler also
durchaus Zzuerst einıge Vorurteile abzubauen, meınt He, einen positiven
Zugang Luther erleichtern.

An dieser Stelle ergab sich 1MmM Gespräch eın kurzer Exkurs darüber, wel-
che Theologen 1m Vergleich dieser eher negativen Sicht Luthers heute In
China positiver wahrgenommen werden. Prof. He nannte ler beispielsweise
Johannes Calvin und Jürgen Moltmann, aber auch Dietrich Bonhoeffter, die
gegenwartig stärker beachtet werden als Luther Dass den chinesischen
Christen oftmals das Interesse Calvin größer ist als Luther, sieht He da-
rın begründet, ass ZzUu einen die christlichen Kirchen ıIn ina überwiegend
Vo amerikanischen Christentum Dbzw. eben VOoImn Calvyvinismus beeinflusst
sind. Zum anderen ist Calvins Theologie bzw. die calvinistische Te auch
besonders ihrer Systematik und ogi für akademisch interessierte
Christen ın China attraktiıv. Daneben hält He auch das TIhema der christlichen
Einflussnahme IN einer modernen nichtchristlichen Gesellschaft für einen
wichtigen Aspekt, der die Sympathiewerte für Calvin und Calyvinisten der
auch für Moltmann und Bonhoefter höher ausfallen lässt als für Luther, den
INa 1m Blick auf gesellschaftliche Ihemen 2U $ den schon genannten Grun-
den (Bauernkrieg und Drittes Reich) oft als weniger attraktiv oder weniger
relevant einschätzt.

Armin Buchholz34

nächst auf die schlichte Tatsache hin, dass die meisten Chinesen kaum je Lu- 
thers Schriften direkt gelesen haben, da es nur sehr wenige Bücher zu Luther 
auf Chinesisch gibt und diese zudem kaum jemandem bekannt oder zugäng- 
lieh sind. Deshalb sieht er in den beiden von ihm besprochenen Veröffentli- 
chungen eine dringend benötigte Hilfe, Luther besser bekannt zu machen. Das 
Lutherbild in der chinesischen Gesellschaft ist nach He weithin immer noch 
durch die traditionellen Deutungsmuster von Marx und Engels bestimmt. Lu- 
ther wird demnach sowohl als großer Befreier der Laien von kirchlicher Be- 
vormundung gewürdigt als auch als Fürstenknecht und Verräter der Bauern 
im Kampf um Freiheit und Gerechtigkeit geschmäht. Diese Sichtweise gehört 
somit keineswegs der Vergangenheit an. Einflussreiche chinesische Religions- 
Wissenschaftler und Historiker zeichnen oft immer noch ein entsprechendes 
Bild von Luther und der Reformationsgeschichte. Dies wird auch weiterhin 
über ihre Lehrbücher kolportiert. Luther wird deshalb bei vielen Chinesen 
vorwiegend etwas stereotyp als religiöser Reformer im Widerstand gegen die 
römische Kirche angesehen sowie als große Problemfigur im Bauernkrieg. 
Hinzu kommt bei akademisch Gebildeten oftmals noch, dass diese auch schon 
von Luthers Äußerungen gegen die Juden gehört haben und dass das dann mit 
der nationalsozialistischen Judenverfolgung verbunden werde. Laut He spielt 
selbst Karl Barths Kritik an Luthers Zwei-Reiche-Lehre hier zuweilen eine ge- 
wisse Rolle und wird gegen Luther und die Lutheraner verwendet, so dass 
die Schuld und Tragik nicht nur des Bauernkrieges, sondern auch der Juden- 
Verfolgung sowie die theologische Legitimierung der Deutschen Christen bei 
manchen mit dem Namen Martin Luthers assoziiert werden. Es gibt hier also 
durchaus zuerst einige Vorurteile abzubauen, meint He, um einen positiven 
Zugang zu Luther zu erleichtern.

An dieser Stelle ergab sich im Gespräch ein kurzer Exkurs darüber, wel- 
che Theologen im Vergleich zu dieser eher negativen Sicht Luthers heute in 
China positiver wahrgenommen werden. Prof. He nannte hier beispielsweise 
Johannes Calvin und Jürgen Moltmann, aber auch Dietrich Bonhoeffer, die 
gegenwärtig stärker beachtet werden als Luther. Dass unter den chinesischen 
Christen oftmals das Interesse an Calvin größer ist als an Luther, sieht He da- 
rin begründet, dass zum einen die christlichen Kirchen in China überwiegend 
vom amerikanischen Christentum bzw. eben vom Calvinismus beeinflusst 
sind. Zum anderen ist Calvins Theologie bzw. die calvinistische Lehre auch 
besonders wegen ihrer Systematik und Logik für akademisch interessierte 
Christen in China attraktiv. Daneben hält He auch das Thema der christlichen 
Einflussnahme in einer modernen nichtchristlichen Gesellschaft für einen 
wichtigen Aspekt, der die Sympathiewerte für Calvin und Calvinisten oder 
auch für Moltmann und Bonhoeffer höher ausfallen lässt als für Luther, den 
man im Blick auf gesellschaftliche Themen aus den schon genannten Grün- 
den (Bauernkrieg und Drittes Reich) oft als weniger attraktiv oder weniger 
relevant einschätzt.
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Rechtfertigungslehre als Problem
In seinen beiden Texten geht He besonders auf die Bedeutung der Recht-
fertigungslehre Luthers e1in, die für ihn das Zentrum der Theologie Luthers bil-
det och zugleich führt aus, ass s für Chinesen schwer nachzuvollziehen
sel,;, wWwWas Luther damit meınt, ass der Mensch allein durch Glauben gerechtfer-
tigt wird. Die Rede VON der Rechtfertigung AaUus Glauben aufChinesisch „Yın
XIn cheng yı (wörtlich „Gerecht-Sprechen DZwW. Gerecht-Nennen aufgrund
VoN Glauben ist daher Anlass vielfältigen Missverständnissen.“®

He kommt auf einıge dieser Missverständnisse hinsichtlich der Rechtferti-
gungslehre Luthers sprechen: Besonders weıt verbreitet ist die Vorstellung,
wenn 6S ZU[I Gerechtsprechung e1ınes Menschen bei ott überhaupt nicht auf
gute er un:! eın moralisch vorbildliches en ankomme, sondern 1L1UTr
auf den Glauben, annn könne ı'nNnan doch geradezu leben WI1Ie INan wolle, Ja
gehindert drauflos sündigen.“ He weist darauf hin, ass diese von vielen athe-
istischen Religionswissenschaftlern vorgetragene Kritik schon Luthers eit

diesen VoOon der katholischen Kirche vorgebracht wurde. uch in der
gegenwärtigen innerchristlichen theologischen Diskussion in China ist eine
zentrale Anfrage gerade die, ‚ob die etonung des Glaubens einer
Herabsetzung Von Jle und ora führt“?? und welches VON beiden größer
sel, der Gilaube oder die Liebe.®

In seiner eigenen, recht ausführlichen Darstellung der Rechtfertigungslehre
Luthers knüpft He die ın den Gemeinden Chinas geläufige Rede Von den
reı sogenannten christlichen Tugenden Glaube, Hoffnung und 1e€ und
führt s1e auf die rage ach der echten Beziehung zwischen Gilaube und Lile-
be zurück: „Glauben und Lieben, welches ist die Wurzel, welches ist die Fol-
ge‘ Diese rage ist die tiefste un! zentralste rage er Gedanken Luthers. *4
Miıt dieser rage als Ausgangspunkt stellt He zunächst ar, Wd> mıiıt (Glaube
und Gerechtsprechen VOT Gott gemeınnt ıst. Gilaube ist Vertrauen Gott, Ver-
trauen auf den VOonN Gott gesandten Retter Jesus Christus Bei der Gerecht-
sprechung geht 65 „Rettung‘ und „Befreiung‘ Von Sünde „Rettung” aber
wird He zufolge VOoOonNn vielen Chinesen UT als eine Befreiung Von außerlichem
Leiden uUun!: als das rlangen außerlichen Glücks missverstanden. Dieses Miss-
verständnis führt ann der Schlussfolgerung: „Weil Leiden gibt, darum
1st Glaube absurd“.“ Dagegen rklärt He die Bedeutung VOon un 1 S1N-
gular als Abwendung und Entfremdung Von Gott, als eıne Wesenssünde 1mM
Sinne der Ursünde, die ach christlichem Verständnis der rsprung sowohl
er Einzelsünden als auch en Leidens ist. Eben diese un: 1MmM nicht-mo-

20 U., 198-202; ders., Wie beeinflusst der €1S' die Geschichte? (s Anm 172
Ders., Glaube und Liebe (S. Anm. 10), 200

27 Ebd.
23 Ders., Wie beeinflusst der €e1s5 die Geschichte? (s Anm. 9 3 1/2
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2.4. Rechtfertigungslehre als Problem

In seinen beiden Texten geht He besonders auf die Bedeutung der Recht- 
fertigungslehre Luthers ein, die für ihn das Zentrum der Theologie Luthers bil- 
det. Doch zugleich führt er aus, dass es für Chinesen schwer nachzuvollziehen 
sei, was Luther damit meint, dass der Mensch allein durch Glauben gerechtfer- 

Yin״ tigt wird. Die Rede von der Rechtfertigung aus Glauben -  auf Chinesisch 
Gerecht-Sprechen bzw. Gerecht-Nennen aufgrund״ xin cheng yi“ (wörtlich 

20.von Glauben‘) -  ist daher Anlass zu vielfältigen Missverständnissen 
He kommt auf einige dieser Missverständnisse hinsichtlich der Rechtferti- 

gungslehre Luthers zu sprechen: Besonders weit verbreitet ist die Vorstellung, 
wenn es zur Gerechtsprechung eines Menschen bei Gott überhaupt nicht auf 
gute Werke und ein moralisch vorbildliches Leben ankomme, sondern nur 
auf den Glauben, dann könne man doch geradezu leben wie man wolle, ja un- 
gehindert drauflos sündigen.21 He weist daraufhin, dass diese von vielen athe- 

istischen Religionswissenschaftlern vorgetragene Kritik schon zu Luthers Zeit 
gegen diesen von der katholischen Kirche vorgebracht wurde. Auch in der 
gegenwärtigen innerchristlichen theologischen Diskussion in China ist eine 

ob die bloße Betonung des Glaubens zu einer״ ,zentrale Anfrage gerade die 
Herabsetzung von Liebe und Moral führt“22 und welches von beiden größer

23.sei, der Glaube oder die Liebe 
In seiner eigenen, recht ausführlichen Darstellung der Rechtfertigungslehre 

Luthers knüpft He an die in den Gemeinden Chinas geläufige Rede von den 
drei sogenannten christlichen Tugenden Glaube, Hoffnung und Liebe an, und 
führt sie auf die Frage nach der rechten Beziehung zwischen Glaube und Lie- 

Glauben und Lieben, welches ist die Wurzel, welches ist die Fol-״ :be zurück 
24“.ge? Diese Frage ist die tiefste und zentralste Frage aller Gedanken Luthers 

Mit dieser Frage als Ausgangspunkt stellt He zunächst dar, was mit Glaube 
und Gerechtsprechen vor Gott gemeint ist: Glaube ist Vertrauen zu Gott, Ver- 
trauen auf den von Gott gesandten Retter Jesus Christus. Bei der Gerecht- 

Rettung“ aber״ .Befreiung“ von Sünde״ Rettung“ und״ sprechung geht es um 
wird He zufolge von vielen Chinesen nur als eine Befreiung von äußerlichem 
Leiden und als das Erlangen äußerlichen Glücks missverstanden. Dieses Miss- 

Weil es Leiden gibt, darum״ :Verständnis führt dann zu der Schlussfolgerung 
ist Glaube absurd“.25 Dagegen erklärt He die Bedeutung von Sünde im Sin- 

guiar als Abwendung und Entfremdung von Gott, als eine Wesenssünde im 
Sinne der Ursünde, die nach christlichem Verständnis der Ursprung sowohl 

-aller Einzelsünden als auch allen Leidens ist. Eben diese Sünde im nicht-mo

20 A. a. O., 198-202; ders.. Wie beeinflusst der Geist die Geschichte? (s. Anm. 9), 172.
21 Ders., Glaube und Liebe (s. Anm. 10), 200.
22 Ebd.
23 Ders., Wie beeinflusst der Geist die Geschichte? (s. Anm. 9), 172.
24 Ders., Glaube und Liebe (s. Anm. 10), 198.
25 A.a.O., 198f.
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ralischen Sınne bewirkt, ass eın ensch VOI ott erecht ist und nicht
lieben vermag, W1e ach Gottes illen lieben soll Deshalb ann 1er

Aur der für Sünder sterbende Christus helfen un se1ine Sünden vergebende
Gnade, die Sunder gerecht sprechende nade, welche nicht Urc gute
Werke des Menschen, sondern ausschliefßlich uUurc Glauben empfangen WeI-
den kann.“® Dieser Glaube führt keineswegs einem ungehemmten Sündi-
gCN, enn He un Berufung auf Luther „Der Gilaube bringt uns nicht
Von Werken ab, sondern NUT von einer falschen Lehre ber die Werke “?7 An-
ers gesagt: „Gute Werke sind nicht Grund dafür, werden, sondern
Frucht der Rettung durch CGlau Zusammenfassend He ann die
Leser der Schlussfolgerung, welche die Ausgangsfrage Zu rechten Ver-
hältnis VON Glaube und Liebe direkt beantwortet: „Wiıe dieuer die
Frucht des Glaubens sind, ist die Liebe der Frweis des Glaubens:;: zwischen
Mensch und ott ist der Glaube das Hauptsächliche, Ja das Einzige;
zwischen ensch und Mensch 1st die Liebe das Hauptsächliche oder zumın-
dest das Primäre.“?

Miıt diesem Verständnis meln He ein welılteres Missverständnis vieler Chi-
gegenüber dem christlichen Glauben klären können, welches das

pENAUC Gegenteil obiger Deutungen und Befürchtungen darstellt, nämlich:
„Das Christentum will, ass der Mensch (yutes fut un! die VON ihm gefor-
derte Moral ist extrem streng. Darum ru S in den Menschen entweder Ab-
neigung der Furcht hervor. ““ Dem stellt He die Sicht Luthers gegenüber, ass
„1N Wirklichkeit NUTr Gilaube gefordert wird, während moralisches Verhalten
und gute Werke NUTr eın auf den Glauben folgendes naturlıches Ergebnis sind,

“ 4]SCHAUSVO WwI1e eın aum natürlicherweise gute Früchte bringt.
In UNsSseICIN espräc bat ich He, näher auf die Vomnl ihm beobachteten MiIiss-

verständnisse der Rechtfertigungslehre einzugehen un: auch seın Vorgehen
bei seiner Darstellung der Rechtfertigungslehre Luthers ın dem Jext „Glaube
und Liebe” erläutern. Er unterstrich zunächst, ass die VOIl ihm beschrie-
benen Missverständnisse der Rechtfertigungslehre Luthers durchaus weıit
verbreitet sind un teilweise auch VOI einflussreichen Gelehrten vorgetragen
werden, Von dem angesehenen atheistischen Religionswissenschaftler, LV
Dayı. uch sel die Rechtfertigungslehre Luthers un! der Reformatoren allge-
Meın für Chinesen deshalb schwer verstehen, weil diese laut He „letztlich
alle Moralisten sind “ Chinesische Konfuzianer, Buddhisten un: Taoılsten, Ja
auch Kommunıisten gleichen sich darin, ass ora ihr zentrales Anliegen
ist Luthers Lehre VOIN der Rechtfertigung allein AUS Glauben scheint 1n ihren
ugen moralische Anstrengungen un gute Werke überflüssig machen. He

26 O., 199201
27 a.O., 201

Ebd
20 A.a.Q.,, 202
4() Ebd

Ebd
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ralischen Sinne bewirkt, dass kein Mensch vor Gott gerecht ist und nicht so 
zu lieben vermag, wie er nach Gottes Willen lieben soll. Deshalb kann hier 
nur der für Sünder sterbende Christus helfen und seine Sünden vergebende 
Gnade, d. h. die Sünder gerecht sprechende Gnade, welche nicht durch gute 
Werke des Menschen, sondern ausschließlich durch Glauben empfangen wer- 
den kann.26 Dieser Glaube führt keineswegs zu einem ungehemmten Sündi- 
gen, denn so He unter Berufung auf Luther: ״Der Glaube bringt uns nicht 
von Werken ab, sondern nur von einer falschen Lehre über die Werke.“27 An- 
ders gesagt: ״Gute Werke sind nicht Grund dafür, gerettet zu werden, sondern 
Frucht der Rettung durch Glauben.“28 Zusammenfassend führt He dann die 
Leser zu der Schlussfolgerung, welche die Ausgangsfrage zum rechten Ver- 
hältnis von Glaube und Liebe direkt beantwortet: ״Wie die guten Werke die 
Frucht des Glaubens sind, so ist die Liebe der Erweis des Glaubens; zwischen 
Mensch und Gott ist der Glaube das Hauptsächliche, ja sogar das Einzige; 
zwischen Mensch und Mensch ist die Liebe das Hauptsächliche oder zumin- 
dest das Primäre.“29

Mit diesem Verständnis meint He ein weiteres Missverständnis vieler Chi- 
nesen gegenüber dem christlichen Glauben klären zu können, welches das 
genaue Gegenteil obiger Deutungen und Befürchtungen darstellt, nämlich: 
 -Das Christentum will, dass der Mensch Gutes tut und die von ihm gefor״
derte Moral ist extrem streng. Darum ruft es in den Menschen entweder Ab- 
neigung oder Furcht hervor.“30 Dem stellt He die Sicht Luthers gegenüber, dass 
 in Wirklichkeit nur Glaube gefordert wird, während moralisches Verhalten״
und gute Werke nur ein auf den Glauben folgendes natürliches Ergebnis sind, 
genauso wie ein guter Baum natürlicherweise gute Früchte bringt.“31

In unserem Gespräch bat ich He, näher auf die von ihm beobachteten Miss- 
Verständnisse der Rechtfertigungslehre einzugehen und auch sein Vorgehen 
bei seiner Darstellung der Rechtfertigungslehre Luthers in dem Text ״Glaube 
und Liebe“ zu erläutern. Er unterstrich zunächst, dass die von ihm beschrie- 
benen Missverständnisse der Rechtfertigungslehre Luthers durchaus weit 
verbreitet sind und teilweise auch von einflussreichen Gelehrten vorgetragen 
werden, z. B. von dem angesehenen atheistischen Religionswissenschaftler, Lv 
Daji. Auch sei die Rechtfertigungslehre Luthers und der Reformatoren allge- 
mein für Chinesen deshalb schwer zu verstehen, weil diese laut He ״letztlich 
alle Moralisten sind“. Chinesische Konfuzianer, Buddhisten und Taoisten, ja 
auch Kommunisten gleichen sich darin, dass Moral ihr zentrales Anliegen 
ist. Luthers Lehre von der Rechtfertigung allein aus Glauben scheint in ihren 
Augen moralische Anstrengungen und gute Werke überflüssig zu machen. He

26 A.a.O., 199-201.
27 A.a.O., 201.
28 Ebd.
29 A.a.O., 202.
30 Ebd.
31 Ebd.
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sieht ler jedoch eın moralisches Missverständnis des Christentums vorlie-
pCH, wodurch notwendigerweise auch gerade Luther falsch interpretiert wird.
Infolge He besteht ein grundlegendes Problem für „Chinas Moralisten“ darin,
die eigene innere Verdorbenheit und Sünde erkennen un Ss1e als solche
benennen.

Aus diesem Grunde hält He die Darstellung VON Luthers Verständnis Von
Sünde und na für eiıne unerlässliche Voraussetzung für jede weiıtere Er-
läuterung seiner Rechtfertigungslehre. Denn dem Missverständnis der echt-
fertigungslehre Luthers liegt He zufolge me1ıst eın rein moralisches Sünden-
verständnis zugrunde. Infolge dieses Sündenverständnisses brauchen die Von
He genannten „Moralisten” weder Gnade och Gilauben. Eın zusätzliches
Verständigungsproblem sieht He In dem prinzipiellen OI17Z der Chinesen,
der sich darin aufßert, sich für einen Menschen halten und 191038 sehr
schwer eigene Fehler, ängel, Versagen USsWwW. zugeben können. Stattdessen
rechnen „Moralisten oftmals ihre ulen Werke Ose auf.

He hält 65 für gut vorstellbar, ass auch das VOIN ihm ıIn „Glaube un Liebe”
angesprochene Missverständnis der Rechtfertigung durch Glauben als n_
SCH moralischen Anspruch des Glaubenden sich selbst seinen rsprung In
einer Moralisierung des christlichen Glaubens durch die Christen selbst hat
Die moralistische FPragung des gesam(ten Lebenskontextes der christlichen
Kirche ın China wirkt sich natürlich auch aufdie Christen AUS. Dem steht aut
He Luthers Sicht gegenüber, wonach ott letztlich nichts anderes als Glauben

Christus ordert und eın echter Glaube gute Werke Ww1e die Erüchte eines
Baumes hnervorbringen wird. Natürlich ist der Christ SCHAUSO wenig

wWwI1e jeder andere Mensch ZUu Sündigen berechtigt, und Sünde ist, da ıst
S$1e keinesfalls eın Ergebnis wahren aubens, sondern des Fleisches, der
alten Sündennatur des Menschen. He sieht bei Luther ın der Gottesbeziehung
den Glauben Christus entscheidend, und ın der Beziehung ZU acnAsten
die iebe, welche wiederum erst aus einem wahren Christusglauben möglich
ist In diesem Sinne hält He die richtig verstandene Rechtfertigungslehre Lu-
thers für sehr hilfreich, dem moralistischen Missverständnis des christ-
lichen Glaubens und dem damit verbundenen Abschreckungseffektn_
zuwirken.

Die thematische Verbindung der reformatorischen Rechtfertigungslehre
mıiıt dem Verhältnis Von Glaube un Liebe, die sich bei He findet, egte natur-
iıch ahe nachzufragen, WI1Ie der Position Von Bischof Ding Guangxun
stehe Dieser hat 1m Zuge der VonNn ihm für die Kirche Chinas geforderten theo-
logischen Rekonstruktion die traditionelle reformatorische Rechtfertigungs-
re mıt ihrer etonung des Glaubens kritisiert, 1U  — den Schwerpunkt
aufdie Betonung der Liebe lenken, bis dahin ass den erken der Liebe
teriologische Bedeutung zugesprochen wird. He Guanghu sieht das Anliegen
52 Vgl.z.B. Ding Guangxun, Faith without works doesn’t demonstrate ods love, In: God 1S

OVve Collected ritings of Bishop Ting, Colorado Springs 2004, 32439728 Bezüglich
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sieht hier jedoch ein moralisches Missverständnis des Christentums vorlie- 
gen, wodurch notwendiger\^eise auch gerade Luther falsch interpretiert wird. 
Infolge He besteht ein grundlegendes Problem für ״Chinas Moralisten“ darin, 
die eigene innere Verdorbeiiheit und Sünde zu erkennen und sie als solche zu 
benennen.

Aus diesem Grunde hält He die Darstellung von Luthers Verständnis von 
Sünde und Gnade für eine unerlässliche Voraussetzung für jede weitere Er- 
läuterung seiner Rechtfertigungslehre. Denn dem Missverständnis der Recht- 
fertigungslehre Luthers liegt He zufolge meist ein rein moralisches Sünden- 
Verständnis zugrunde. Infolge dieses Sündenverständnisses brauchen die von 
He so genannten ״Moralisten“ weder Gnade noch Glauben. Ein zusätzliches 
Verständigungsproblem sieht He in dem prinzipiellen Stolz der Chinesen, 
der sich darin äußert, sich für einen guten Menschen zu halten und nur sehr 
schwer eigene Fehler, Mängel, Versagen usw. zugeben zu können. Stattdessen 
rechnen ״Moralisten“ oftmals ihre guten Werke gegen böse auf.

He hält es für gut vorstellbar, dass auch das von ihm in ״Glaube und Liebe“ 
angesprochene Missverständnis der Rechtfertigung durch Glauben als stren- 
gen moralischen Anspruch des Glaubenden an sich selbst seinen Ursprung in 
einer Moralisierung des christlichen Glaubens durch die Christen selbst hat. 
Die moralistische Prägung des gesamten Lebenskontextes der christlichen 
Kirche in China wirkt sich natürlich auch auf die Christen aus. Dem steht laut 
He Luthers Sicht gegenüber, wonach Gott letztlich nichts anderes als Glauben 
an Christus fordert und eip echter Glaube gute Werke wie die Früchte eines 
guten Baumes hervorbringèn wird. Natürlich ist der Christ genauso wenig 
wie jeder andere Mensch zürn Sündigen berechtigt, und wo Sünde ist, da ist 
sie keinesfalls ein Ergebnis wahren Glaubens, sondern des Fleisches, d. h. der 
alten Sündennatur des Menschen. He sieht bei Luther in der Gottesbeziehung 
den Glauben an Christus entscheidend, und in der Beziehung zum Nächsten 
die Liebe, welche wiederum erst aus einem wahren Christusglauben möglich 
ist. In diesem Sinne hält He die richtig verstandene Rechtfertigungslehre Lu- 
thers für sehr hilfreich, um dem moralistischen Missverständnis des christ- 
liehen Glaubens und dem damit verbundenen Abschreckungseffekt entgegen- 
zuwirken.

Die thematische Verbindung der reformatorischen Rechtfertigungslehre 
mit dem Verhältnis von Glaube und Liebe, die sich bei He findet, legte natür- 
lieh nahe nachzufragen, wie er zu der Position von Bischof Ding Guangxun 
stehe. Dieser hat im Zuge der von ihm für die Kirche Chinas geforderten theo- 
logischen Rekonstruktion die traditionelle reformatorische Rechtfertigungs- 
lehre mit ihrer Betonung des Glaubens kritisiert, um nun den Schwerpunkt 
auf die Betonung der Liebe zu lenken, bis dahin dass den Werken der Liebe so- 
teriologische Bedeutung zugesprochen wird.32 He Guanghu sieht das Anliegen

32 Vgl. z. B. Ding Guangxun, Faith without works doesn’t demonstrate God’s love, in: God is 
Love. Collected Writings of Bishop Κ. H. Ting, Colorado Springs 2004, 324-328. Bezüglich
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VOonnN Bischof Ding darin, die Beziehung zwischen Kirche und Gesellschaft
intensıvleren un: vertiefen. Dies soll] durch gemeinsamen Einsatz für die
chinesische Gesellschaft geschehen. Da die reformatorische starke etonung
des Glaubens aber einen tiefen Unterschied zwischen Christen un: Nicht-
christen impliziert, führt s1ıie sSOoOmıiıt etonung des Getrenntseins. Durch
die Betonung der Liebe und der Werke bzw. des sozijalen Engagements
soll u  - dieses Irennende überwunden werden. He sieht ler die Bedeutung
der Rechtfertigungslehre Luthers beiseite gesetzt durch die Behauptung, ass
die starke etonung des Glaubens bei Luther die Bedeutung VOoOIl Liebe und

erken schmälere. Dagegen He ass Luther sich nicht
das IunuWerke gewendet habe, sondern das Iun scheinbar
Werke, die jedoch nicht wirklich gul 1MmM Sinne (Jottes sind. Tatsächlich ging 68
Luther das TIun wahrer gute Werke, die ihm zufolge 91938 AUS einem wahren
Glauben möglich sind.

Persönliches
Das tiefe theologische Engagement V{( He Guanghu ießß mich Tisch-
gespräc mıit der persönlichen rage beschliefßen, WIe selbst Zugang
Luther bekommen habe He verwlies auf Luthers lebendige Erfahrungen VOoIll

außeren un nneren Bedrängnissen, die ihn persönlich sehr beeindruckt und
angesprochen en Ahnliches W1SSeE auch von anderen Chinesen, die sich
mıt diesen Erfahrungen identifzieren konnten, gerade auch wenn die eigene
Lebenssituation als schwierig, düster und aussichtslos erscheint. Dadurch e_

wachte seın Interesse dem Menschen Martın Luther, der seine Erfahrungen
vielfältiger Anfechtungen tiefgehend reflektiert und 1 Glauben überwun-
den hatte el hat He ach eigener Aussage Luthers Rechtfertigungslehre
als das für ihn persönlich Kostbarste entdeckt und als das, Was ına heute
ringen brauche.

Im Gespräch miıt dem systematischen Theologen Wang Aiming, Nanjing
31 Zur Person

Das zweiıte Gespräch fand September 2011 mıiıt Dr. Wang Aiıming In
Nanjing Wang ist seıit 2002 stellvertretender Rektor Uun! Dozent für SyS-
tematische Theologie größten Theologischen Seminar Chinas, dem Union
Theological Seminary IN Nanjing. im Laufe se1nes Theologiestudiums In Neu-

des etzten Gerichts In Mit sagt el (a.a.O., 327) „In the ast judgment described here, God
does nof ask whether wWwWeIe believers £  (  MI non-believers. He sks nat VE did tor the 1MpOV-
erished. Ihis 15 5Say that God about ethics. Ihe heart of (UT God 15 broad, filled
ith love that he could nNnOoTf send sOMIME people heil simply because they did NOT believe 1n
him
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von Bischof Ding darin, die Beziehung zwischen Kirche und Gesellschaft zu 
intensivieren und zu vertiefen. Dies soll durch gemeinsamen Einsatz für die 
chinesische Gesellschaft geschehen. Da die reformatorische starke Betonung 
des Glaubens aber einen tiefen Unterschied zwischen Christen und Nicht- 
christen impliziert, führt sie somit zur Betonung des Getrenntseins. Durch 
die Betonung der Liebe und der guten Werke bzw. des sozialen Engagements 
soll nun dieses Trennende überwunden werden. He sieht hier die Bedeutung 
der Rechtfertigungslehre Luthers beiseite gesetzt durch die Behauptung, dass 
die starke Betonung des Glaubens bei Luther die Bedeutung von Liebe und 
guten Werken schmälere. Dagegen führt He an, dass Luther sich nicht gegen 
das Tun guter Werke gewendet habe, sondern gegen das Tun scheinbar guter 
Werke, die jedoch nicht wirklich gut im Sinne Gottes sind. Tatsächlich ging es 
Luther um das Tun wahrer gute Werke, die ihm zufolge nur aus einem wahren 
Glauben möglich sind.

2.5. Persönliches

Das tiefe theologische Engagement von He Guanghu ließ mich unser Tisch- 
gespräch mit der persönlichen Frage beschließen, wie er selbst Zugang zu 
Luther bekommen habe. He verwies auf Luthers lebendige Erfahrungen von 
äußeren und inneren Bedrängnissen, die ihn persönlich sehr beeindruckt und 
angesprochen haben. Ähnliches wisse er auch von anderen Chinesen, die sich 
mit diesen Erfahrungen identifizieren konnten, gerade auch wenn die eigene 
Lebenssituation als schwierig, düster und aussichtslos erscheint. Dadurch er- 
wachte sein Interesse an dem Menschen Martin Luther, der seine Erfahrungen 
vielfältiger Anfechtungen so tiefgehend reflektiert und im Glauben überwun- 
den hatte. Dabei hat He nach eigener Aussage Luthers Rechtfertigungslehre 
als das für ihn persönlich Kostbarste entdeckt und als das, was China heute 
dringend brauche.

3. Im Gespräch mit dem systematischen Theologen WangAimingy Nanjing

3.1. Zur Person

Das zweite Gespräch fand am 17. September 2011 mit Dr. Wang Aiming in 
Nanjing statt. Wang ist seit 2002 stellvertretender Rektor und Dozent für Sys- 
tematische Theologie am größten Theologischen Seminar Chinas, dem Union 
Theological Seminary in Nanjing. Im Laufe seines Theologiestudiums in Neu-

des letzten Gerichts in Mt 25 sagt er (a. a. O., 327): ״In the last judgment described here, God 
does not ask whether we were believers or non-believers. He asks what we did for the impov- 
erished. This is to say that God cares about ethics. The heart of our God is so broad, so filled 
with love that he could not send some people to hell simply because they did not believe in 
him.“
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chätel (1993—-1999), das { als agıster der Theologie abschloss, wurde Wang
Zzuerst durch Professor Dr. Pierre Bühler die tiefgehende Bekanntschaft mıt
Martin Luthers Schriften vermittelt. 1999 wurde eT VOonl damaligen Rektor des
Theologischen Seminars in Nanjing, Bischof Ding ( uangxun, zu Lehrer für
Systematische Theologie ach Nanjing berufen und dort auch zu Pastor 0_
diniert. ach gut dreijähriger Lehrtätigkeit ging Zzu Weiterstudium ach
ase (2003-2008), sich intensiv mıt Johannes Calvin beschäftigte. ort
promovlerte 2008° mıiıt einer Arbeit „Kirche ın China Glaube, Ethik, Ord-
nung ” In seiner Dissertation unternımmt 65 Wang, von Luther, Calvin, BOn-
hoeffer und Barth ausgehend das Erbe der Reformation ıIn seliner Bedeutung
für Gegenwart un: Zukunft der Kirche ın China reflektieren. Inzwischen
sind Von ihm re1l weıtere Bücher gleichartigen Ihemen auf Chinesisch
veröffentlicht worden, „Iheologie: Das Denken der Kirche”, „Martin Luther
und die protestantische Ethik ” „Die Theologie Calvins und die Kirche ıIn
China“”>” die beiden ersten erschienen In China, das letztere In Hong Kong.
Als zukünftiges Projekt erwähnte Wang 1m Gespräch die Arbeit einem
Buch ber das Verhältnis der Reformatoren den Freikirchen der Reforma-
tionszelt, besonders den frühen Täufern un!: den Mennoniten. Dieses
Ihema liegt ihm besonders Herzen, da die Theologie der Reformatoren
bislang hauptsächlich auf die Drei-Selbst-Kirche hin reflektiert hat, obwohl
das Interesse den Reformatoren ach angs Einschätzung heute gerade ıIn
den Hauskirchen wächst, die Wang als Chinas „Freikirchen“ bezeichnet. In
ihnen ammeln sich zunehmend Intellektuelle und Akademiker, welche VOCI-
stärkt reformatorischer Theologie interessiert sind, ass dieses Interesse
oft stärker ist als in der Drei-Selbst-Kirche

Sicher ist Wang Aiming miıt seinem immensen akademischen Interesse
reformatorischer Theologie 1MmM Kontext der Drei-Selbst-Kirche und ın der aka-
demischen Welt Chinas überhaupt bislang eher eine Ausnahmeerscheinung.
War gibt 65 1mM Zuge der Öffnung Chinas unter Deng laoping se1lt den etz-
ten dreißig Jahren iIimmer mehr VON Festlandchinesen verfasste Bücher SOWIe
auch Doktor- bzw. Masterarbeiten und Aufsätze, die sich ın unterschiedlichen
akademischen Fachbereichen und aus verschiedenartigsten Perspektiven
heraus mıiıt Martın Luther befassen, doch sind darunter bislang LLUT wenige
Autoren nden, die mehrfach und 1ın diesem Sinne nachhaltig Luther
publiziert haben Insofern ist esS csehr erfreulich, ass Wang Aiming für sich

354 Im selben Jahr wurde Wang uch die Ehrendoktorwürde der Uniıiversitäi Neuchätel verliehen.
34 Aiming Wang, Church 1n China Faith, Ethics, Structure Ihe eritage of the Reformation

for the Future of the C'hurch 1n China, Bern 2009; uch me1ne Rezension 1nN: Interkultureile
Theologie (2012} 349—35L1

35 Wang Atming, Shenxue: Jiaohui zal sikao | Iheology: The Church Thinking], Beiling 2010.
36 Ders., Mading Lude ]ı X1inj1a0 lunli yanlıu |Martin Luther and Protestant Ethics], Nan)jing

Zlr
47 Ders., Jıaerwen shenxue zhongguo jiachui |'Ihe Theology of Calvin and the Church ın

Chinal, Hong Kong 2011
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châtel (1993-1999), das er als Magister der Theologie abschloss, wurde Wang 
zuerst durch Professor Dr. Pierre Bühler die tiefgehende Bekanntschaft mit 
Martin Luthers Schriften vermittelt. 1999 wurde er vom damaligen Rektor des 
Theologischen Seminars in Nanjing, Bischof Ding Guangxun, zum Lehrer für 
Systematische Theologie nach Nanjing berufen und dort auch zum Pastor or- 
diniert. Nach gut dreijähriger Lehrtätigkeit ging er zum Weiterstudium nach 
Basel (2003-2008), wo er sich intensiv mit Johannes Calvin beschäftigte. Dort 
promovierte er 200833 mit einer Arbeit ״Kirche in China: Glaube, Ethik, Ord- 
nung“.34 In seiner Dissertation unternimmt es Wang, von Luther, Calvin, Bon- 
hoeffer und Barth ausgehend das Erbe der Reformation in seiner Bedeutung 
für Gegenwart und Zukunft der Kirche in China zu reflektieren. Inzwischen 
sind von ihm drei weitere Bücher zu gleichartigen Themen auf Chinesisch 
veröffentlicht worden, ״Theologie: Das Denken der Kirche“35, ״Martin Luther 
und die protestantische Ethik“36, ״Die Theologie Calvins und die Kirche in 
China“37 -  die beiden ersten erschienen in China, das letztere in Hong Kong. 
Als zukünftiges Projekt erwähnte Wang im Gespräch die Arbeit an einem 
Buch über das Verhältnis der Reformatoren zu den Freikirchen der Reforma- 
tionszeit, besonders zu den frühen Täufern und zu den Mennoniten. Dieses 
Thema liegt ihm besonders am Herzen, da er die Theologie der Reformatoren 
bislang hauptsächlich auf die Drei-Selbst-Kirche hin reflektiert hat, obwohl 
das Interesse an den Reformatoren nach Wangs Einschätzung heute gerade in 
den Hauskirchen wächst, die Wang als Chinas ״Freikirchen“ bezeichnet. In 
ihnen sammeln sich zunehmend Intellektuelle und Akademiker, welche ver- 
stärkt an reformatorischer Theologie interessiert sind, so dass dieses Interesse 
oft stärker ist als in der Drei-Selbst-Kirche.

Sicher ist Wang Aiming mit seinem immensen akademischen Interesse an 
reformatorischer Theologie im Kontext der Drei-Selbst-Kirche und in der aka- 
demischen Welt Chinas überhaupt bislang eher eine Ausnahmeerscheinung. 
Zwar gibt es im Zuge der Öffnung Chinas unter Deng Xiaoping seit den letz- 
ten dreißig Jahren immer mehr von Festlandchinesen verfasste Bücher sowie 
auch Doktor- bzw. Masterarbeiten und Aufsätze, die sich in unterschiedlichen 
akademischen Fachbereichen und aus verschiedenartigsten Perspektiven 
heraus mit Martin Luther befassen, doch sind darunter bislang nur wenige 
Autoren zu finden, die mehrfach und in diesem Sinne nachhaltig zu Luther 
publiziert haben. Insofern ist es sehr erfreulich, dass Wang Aiming für sich

33 Im selben Jahr wurde Wang auch die Ehrendoktorwürde der Universität Neuchâtel verliehen.
34 Aiming Wang, Church in China: Faith, Ethics, Structure. The Heritage of the Reformation 

for the Future of the Church in China, Bern 2009; s. auch meine Rezension in: Interkulturelle 
Theologie 38 (2012), 349-351.

35 Wang Aiming, Shenxue: Jiaohui zai sikao [Theology: The Church Thinking], Beijing 2010.
36 Ders., Mading Lude ji xinjiao lunli yanjiu [Martin Luther and Protestant Ethics], Nanjing 

2011.
37 Ders., Jiaerwen shenxue yu zhongguo jiaohui [The Theology of Calvin and the Church in 

China], Hong Kong 2011.
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selbst eine wichtige Aufgabe darin sieht, Chinesen gründlicher mıt den Refor-
aloren Luther und Calvin bekannt machen. Dieses Anliegen und angs
umfassende Erfahrung ın der Vermittlung reformatorischer Theologie 1m
Kontext der chinesischen Kirche Wal der Ausgangspunkt für Gespräch.

372 ıne postdenominationelle Perspektive auf Luther
Zunächst einmal ist festzuhalten, ass Wang Aiming Luther und Calvin nicht
als theologische Konkurrenten Oder Kontrahenten betrachtet, sondern als
Verbündete. Luther ist für ihn der Vater un theologische Piıoniler des Protes-
tantısmus, der die grundlegenden theologischen Prinzipien der Reformation
entdeckt und formuliert hat, während Calvins Rolle darin sieht, Luthers
Prinzipien aufgenommen, weitergeführt und ZUT praktischen Durchführung
gebrac en Obwohl diese Interpretation des Verhältnisses der beiden
Reformatoren zueinander sicher nicht VoNn jedermann geteilt werden wird,
spiegelt S1€ doch 1mM Kontext des nicht- DbZzw. nach-denominationellen China
eine durchaus interessante Perspektive wider: DIie tatsächlich bestehenden
und auch als solche wahrgenommenen Unterschiede und Gegensätze Z7W1-
schen Luther und Calvin bzw. zwischen Lutheranern und Calvinisten) Wl -

den somıit vielleicht auch angesichts der 1n ına konkret erlebten athe-
istischen DZw. fremdreligiösen Alternativen als weni1ger schwerwiegend
wahrgenommen und letztlich der weıit überwiegenden Schnittmenge theo-
logischen Gemeinsamkeiten untergeordnet.

44 Anfänge der Lutherstudien

Wang erzählte, ass erstmals auf Martın Luther aufmerksam wurde, als
1987 im Rahmen eiınes Englisch-Sprachkurses „Ihe Protestant 1C and

the Spirit of Capitalism' Von Maxer las, das damals och nicht ın chine-
sischer Übersetzung vorlag. ach Erscheinen der Übersetzung 1im Jahr 1987
wurde Max Weber ın China weithin bekannt und übt seither einen immensen
Einfluss au  N aut Wang führte das dazu, ass die in der chinesischen
Gesellschaft durch die 1M akademischen Bereich vorherrschenden Sichtweisen
VOImn arl Marx un! Friedrich Engels fast ausschließlich negative Sicht Luthers
bei vielen Chinesen durch eine positive Perspektive zumindest ergänzt, wenn

nicht korrigiert wurde. Wang verwIıes auf die mittlerweile „unendlich vielen
Abhandlungen ber Max Weber In China, die den Finfluss der Religion auf
die Wirtschafts- und Arbeitsethik diskutierten. uch machte auf die och-
schätzung vVvon ebers Darstellung der protestantischen Ethik besonders bei
den Calvinisten in China aufmerksam, diese oft azu benutzt wird, den
positıven Einfluss des Christentums auf die Arbeits- und Wirtschaftsethik
und SOM auf die Gesellschaft ın China hervorzuheben.

ach seliner Rückkehr das Theologische Seminar In Nanjing 1e Wang
erstmals eine Vorlesung ber „Luthers Theologie”. Wang berichtet, ass die-
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selbst eine wichtige Aufgabe darin sieht, Chinesen gründlicher mit den Refor- 
matoren Luther und Calvin bekannt zu machen. Dieses Anliegen und Wangs 
umfassende Erfahrung in der Vermittlung reformatorischer Theologie im 
Kontext der chinesischen Kirche war der Ausgangspunkt für unser Gespräch.

3.2. Eine postdenominationeile Perspektive auf Luther

Zunächst einmal ist festzuhalten, dass Wang Aiming Luther und Calvin nicht 
als theologische Konkurrenten oder Kontrahenten betrachtet, sondern als 
Verbündete. Luther ist für ihn der Vater und theologische Pionier des Protes- 
tantismus, der die grundlegenden theologischen Prinzipien der Reformation 
entdeckt und formuliert hat, während er Calvins Rolle darin sieht, Luthers 
Prinzipien aufgenommen, weitergeführt und zur praktischen Durchführung 
gebracht zu haben. Obwohl diese Interpretation des Verhältnisses der beiden 
Reformatoren zueinander sicher nicht von jedermann geteilt werden wird, so 
spiegelt sie doch im Kontext des nicht- bzw. nach-denominationellen China 
eine durchaus interessante Perspektive wider: Die tatsächlich bestehenden 
und auch als solche wahrgenommenen Unterschiede und Gegensätze zwi- 
sehen Luther und Calvin (bzw. zwischen Lutheranern und Calvinisten) wer- 
den somit -  vielleicht auch angesichts der in China konkret erlebten athe- 
istischen bzw. fremdreligiösen Alternativen -  als weniger schwerwiegend 
wahrgenommen und letztlich der weit überwiegenden Schnittmenge an theo- 
logischen Gemeinsamkeiten untergeordnet.

3.3. Anfänge der Lutherstudien

Wang erzählte, dass er erstmals auf Martin Luther aufmerksam wurde, als 
er 1982 im Rahmen eines Englisch-Sprachkurses ״The Protestant Ethic and 
the Spirit of Capitalism“ von Max Weber las, das damals noch nicht in chine- 
sischer Übersetzung vorlag. Nach Erscheinen der Übersetzung im Jahr 1987 
wurde Max Weber in China weithin bekannt und übt seither einen immensen 
Einfluss aus. Laut Wang führte das dazu, dass die zuvor in der chinesischen 
Gesellschaft durch die im akademischen Bereich vorherrschenden Sichtweisen 
von Karl Marx und Friedrich Engels fast ausschließlich negative Sicht Luthers 
bei vielen Chinesen durch eine positive Perspektive zumindest ergänzt, wenn 
nicht korrigiert wurde. Wang verwies auf die mittlerweile ״unendlich vielen“ 
Abhandlungen über Max Weber in China, die den Einfluss der Religion auf 
die Wirtschafts־ und Arbeitsethik diskutierten. Auch machte er auf die Hoch- 
Schätzung von Webers Darstellung der protestantischen Ethik besonders bei 
den Calvinisten in China aufmerksam, wo diese oft dazu benutzt wird, den 
positiven Einfluss des Christentums auf die Arbeits- und Wirtschaftsethik 
und somit auf die Gesellschaft in China hervorzuheben.

Nach seiner Rückkehr an das Theologische Seminar in Nanjing hielt Wang 
erstmals eine Vorlesung über ״Luthers Theologie“. Wang berichtet, dass die-
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Von den Studenten mıiıt Überraschung aufgenommen wurde, da die MmMelSs-
fen bis dahin NUT mıt der in China allgemein bekannten kommunistischen
Lutherversion au Wang jedoch stellte seıinen Studenten Luther
primar als einen Theologen OlI, un ZWarTr ach dem Vorbild un:! unter Ver-
wendung von Gerhard elings „Luther Einführung 1n seıInN Denken“. Die-
SsCMH theologischen Luther fanden die eisten Studenten sehr interessant und
anregend. Inzwischen hält Wang gelegentlich auch anderen theologischen
Seminaren ın China Lehrveranstaltungen ber Luthers Theologie.

Die Freiheit des Christen
Auf meıne rage, welche Lutherschrift eısten schätze, nannte Wang
ohne Zögern die Schrift „Von der Freiheit eines Christenmenschen“”, wWwWas ach
meı1ner Erfahrung als typische Antwort u55 chinesischem Munde gelten annn
Wang sieht ın dieser Schrift für Chinesen gut verständlich das Ihema christli-
cher Freiheit dargestellt: Der Christ ist sowohl niemandes als auch jedermanns
Knecht zugleich. Als eine zweite Schrift fügte Wang Luthers „Vom unfreien
Willen“ (De arbitrio) hinzu, die seiner Meinung ach die ontologische
Basıs christlicher Freiheit beschreibt. Denn führte weıter AUS wenn
der menschliche nicht UuUrc Gottes sOuverane Willensmacht befreit wird
Zzu Glauben, bleibt der ensch eın Knecht der Uun: Insofern sind beide
Lutherschriften sehr hilfreich, verstehen, Was christliche Freiheit wirk-
ich ist, und verschiedene, weit verbreitete Missverständnisse Z vermeiden.

Als eispie für eın olches Missverständnis führte Wang die Von ihm
provokative Behauptung einiger Nichtchristen der Christ se1l

frei VOIN Ora un! VON erken 1n dem Sinne, ass sein Lebenswande
SOZUSaSCH gleichgültig se1l Wang hält dagegen, ass christliche Freiheit nicht
eiıne Freiheit ZU[r Willkür der ga Zzu Sündigen ist, sondern zZzu Dienen,
Zu JIun uter Werke Als eın weiteres Missverständnis nNannte Wang die An-
sicht, ass der Mensch das handelnde der zumindest das mithandelnde

Subjekt bei seıiıner rlösung se1l Diese Sicht ist ach seiner Erfahrung auch
Christen weiıt verbreitet. Demgegenüber unterstreicht Wang, ass allein

(yott selbst der Menschen Zu eil Handelnde ıst (rott wirkt ZU!r DBe-
freiung des Menschen VOoOmn un un: Tod, damit der befreite Mensch ZU

degen der Mitmenschen handeln annn Diese reformatorische Freiheitslehre,
welche WIT besonders In Luthers Schriften „Vom unfreien illen‘ und „Von
der Freiheit eines Christenmenschen‘ kennen lernen können, hält Wang bis
heute für sehr wertvoll, gerade auch ın China.

35 Katechismen und particula exclusiva
ESs War Wang wichtig, auch die Bedeutung von Luthers Katechismen für die Ö1-
tuatıon in China hervorzuheben. 1Denn gerade angesichts des gegenwartig S{ar-
ken Gemeindewachstums können S1ie eine wichtige Hiılfe se1N, damit Christen
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se von den Studenten mit Überraschung aufgenommen wurde, da die meis- 
ten bis dahin nur mit der in China allgemein bekannten kommunistischen 
Lutherversion vertraut waren. Wang jedoch stellte seinen Studenten Luther 
primär als einen Theologen vor, und zwar nach dem Vorbild und unter Ver- 
wendung von Gerhard Ebelings ״Luther -  Einführung in sein Denken“. Die- 
sen theologischen Luther fanden die meisten Studenten sehr interessant und 
anregend. Inzwischen hält Wang gelegentlich auch an anderen theologischen 
Seminaren in China Lehrveranstaltungen über Luthers Theologie.

3.4. Die Freiheit des Christen

Auf meine Frage, welche Lutherschrift er am meisten schätze, nannte Wang 
ohne Zögern die Schrift ״Von der Freiheit eines Christenmenschen“, was nach 
meiner Erfahrung als typische Antwort aus chinesischem Munde gelten kann. 
Wang sieht in dieser Schrift für Chinesen gut verständlich das Thema christli- 
eher Freiheit dargestellt: Der Christ ist sowohl niemandes als auch jedermanns 
Knecht zugleich. Als eine zweite Schrift fügte Wang Luthers ״Vom unfreien 
Willen“ (De servo arbitrio) hinzu, die seiner Meinung nach die ontologische 
Basis christlicher Freiheit beschreibt. Denn -  so führte er weiter aus -  wenn 
der menschliche Wille nicht durch Gottes souveräne Willensmacht befreit wird 
zum Glauben, bleibt der Mensch ein Knecht der Sünde. Insofern sind beide 
Lutherschriften sehr hilfreich, um zu verstehen, was christliche Freiheit wirk- 
lieh ist, und um verschiedene, weit verbreitete Missverständnisse zu vermeiden.

Als Beispiel für ein solches Missverständnis führte Wang die -  von ihm so 
genannte -  provokative Behauptung einiger Nichtchristen an, der Christ sei 
frei von Moral und von guten Werken in dem Sinne, dass sein Lebenswandel 
sozusagen gleichgültig sei. Wang hält dagegen, dass christliche Freiheit nicht 
eine Freiheit zur Willkür oder gar zum Sündigen ist, sondern zum Dienen, 
zum Tun guter Werke. Als ein weiteres Missverständnis nannte Wang die An- 
sicht, dass der Mensch das handelnde -  oder zumindest das mithandelnde 
-  Subjekt bei seiner Erlösung sei. Diese Sicht ist nach seiner Erfahrung auch 
unter Christen weit verbreitet. Demgegenüber unterstreicht Wang, dass allein 
Gott selbst der am Menschen zum Heil Handelnde ist. Gott wirkt zur Be- 
freiung des Menschen von Sünde und Tod, damit der so befreite Mensch zum 
Segen der Mitmenschen handeln kann. Diese reformatorische Freiheitslehre, 
welche wir besonders in Luthers Schriften ״Vom unfreien Willen“ und ״Von 
der Freiheit eines Christenmenschen“ kennen lernen können, hält Wang bis 
heute für sehr wertvoll, gerade auch in China.

3.5. Katechismen und partícula exclusiva

Es war Wang wichtig, auch die Bedeutung von Luthers Katechismen für die Si- 
tuation in China hervorzuheben. Denn gerade angesichts des gegenwärtig star- 
ken Gemeindewachstums können sie eine wichtige Hilfe sein, damit Christen
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die elementaren Lehren un nhalte des christlichen auDens lernen. Wang
schätzt besonders, ass Luther durch seine Erklärungen 1mM Katechismus den
ezug der christlichen Lehren unNnserIenmn en aufzeigt und den christ-
lichen Glauben in den Ailltag bringt. Hier WIeSs Wang beispielsweise auf Luthers
konkrete und reichhaltige Interpretation der Vaterunser-Bitte „Unser tägliches
rot gib uns heute“ hin, eben nıicht HUr die tägliche Nahrung ogeht,
w1e das vermutlich die elısten Christen verstehen würden, sondern al-
les, Was unserem täglichen Leben 1n dieser Welt azu gehört. ıne weiıtere
Stärke des Katechismus sieht Wang darin, ass sowohl für gebildete als auch
für ungebildete Menschen grundlegend un: verständlich ist Zugleich machen
die traditionellen Texte des Katechismus bewusst, ass die heutige Kirche, b
ıIn ına oder woanders, das wertvolle Erbe und die gute alte Tradition der
christlichen Kirche früherer Jahrhunderte weitertragt. Dieses Selbstverständ-
n1Ss fehlt ach angs Ansicht weithin ın der Kirche Chinas. Ihm zufolge finden
WIFr in der chinesischen Christenheit aum eın Bewusstsein davon, ass ZW1-
schen der un: uns heute eine ange Kirchengeschichte SOWIe kirchliche
Tradition gibt, die heutige Christen mıt den Christen früherer Jahrhunderte
verbindet und darum große Relevanz für ihr Selbstverständnis hat.

In diesem Zusammenhang führte Wang auch Aus, ass die sogenannten
particula exclusiva bei chinesischen Christen ZWAar weithin bekannt sind,
aber oft NUur sehr oberflächlich der falsch verstanden werden. Deshalb
halt ıIn ına für überaus wichtig, sie ın einem genuin reformatorischen
Sinne erklären. SO wird 1 eispie das „sola scriptura ın chinesischen
Kirchen durchaus oftmals als Prinzıp angeführt, ann aber meist dahinge-
hend missverstanden, ass zwischen der Bibel un unNns heute nichts wel-
ter geben dürfe, Wäas den Glauben beeinflusse. Praktisch wird die gesamte
Kirchen- und Theologiegeschichte ausgeblendet und die Bibel LU gahz
mittelbar elesen. Aufgrund einer solchen, wWwI1Ie Wang Sagt, geschichtslosen,
fundamentalistischen Einstellung sind bei vielen chinesischen Christen auch
die Reformation un!: die reformatorische Theologie allzu wen1g bekannt Man
kümmert sich schlicht nicht darum, Berufung auf das „sola scriptura .
DIe Reformatoren selbst aber aben, Wang, keineswegs einen Biblizismus
vertretien, der sich Von den kirchlichen Traditionen isolierte, sondern S$1Ee
hen sich mıiıt der Tradition verbunden un: als Fortsetzer derselben,
fern diese ın Übereinstimmung mıt der Heiligen Schrift Wädl. Wang meınt,
ass die Kirchengeschichte, Sanz besonders die Ite Kirche un! die protestan-
tische Reformation, für die heutige Kirche 1ın ına eın grofßes Erbe und wert-
volle Traditionen bereithält, die NUur wieder LIECU entdecken gilt, die
Bekenntnisse. Solange 1es aber nicht der Fall ist, bekommen gegenwartige
Gemeindeleiter, welche 1n Unkenntnis und/oder Verachtung der kirchlichen
Tradition die€ allein“ 1N der Gemeinde auslegen, dem Anschein
ausschließlicher Bibeltreue eıne nahezu absolute Autoritat ber die Gläubigen.

Wang vertritt die Meinung, ass alle denkbaren theologischen Ihemen 1M
Rückbezug auf sechs grofße Theologen reflektiert werden sollten, und z Wal ın
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die elementaren Lehren und Inhalte des christlichen Glaubens lernen. Wang 
schätzt besonders, dass Luther durch seine Erklärungen im Katechismus den 
Bezug der christlichen Lehren zu unserem Leben aufzeigt und so den christ- 
liehen Glauben in den Alltag bringt. Hier wies Wang beispielsweise auf Luthers 
konkrete und reichhaltige Interpretation der Vaterunser-Bitte ״Unser tägliches 
Brot gib uns heute“ hin, wo es eben nicht nur um die tägliche Nahrung geht, 
wie das vermutlich die meisten Christen verstehen würden, sondern um al- 
les, was zu unserem täglichen Leben in dieser Welt dazu gehört. Eine weitere 
Stärke des Katechismus sieht Wang darin, dass er sowohl für gebildete als auch 
für ungebildete Menschen grundlegend und verständlich ist. Zugleich machen 
die traditionellen Texte des Katechismus bewusst, dass die heutige Kirche, ob 
in China oder woanders, das wertvolle Erbe und die gute alte Tradition der 
christlichen Kirche früherer Jahrhunderte weiterträgt. Dieses Selbstverständ- 
nis fehlt nach Wangs Ansicht weithin in der Kirche Chinas. Ihm zufolge finden 
wir in der chinesischen Christenheit kaum ein Bewusstsein davon, dass es zwi- 
sehen der Bibel und uns heute eine lange Kirchengeschichte sowie kirchliche 
Tradition gibt, die heutige Christen mit den Christen früherer Jahrhunderte 
verbindet und darum große Relevanz für ihr Selbstverständnis hat.

In diesem Zusammenhang führte Wang auch aus, dass die sogenannten 
partícula exclusiva bei chinesischen Christen zwar weithin bekannt sind, 
aber oft nur sehr oberflächlich oder sogar falsch verstanden werden. Deshalb 
hält er es in China für überaus wichtig, sie in einem genuin reformatorischen 
Sinne zu erklären. So wird zum Beispiel das ״sola scriptura“ in chinesischen 
Kirchen durchaus oftmals als Prinzip angeführt, dann aber meist dahinge- 
hend missverstanden, dass es zwischen der Bibel und uns heute nichts wei- 
ter geben dürfe, was den Glauben beeinflusse. Praktisch wird so die gesamte 
Kirchen- und Theologiegeschichte ausgeblendet und die Bibel nur ganz un- 
mittelbar gelesen. Aufgrund einer solchen, wie Wang sagt, geschichtslosen, 
fundamentalistischen Einstellung sind bei vielen chinesischen Christen auch 
die Reformation und die reformatorische Theologie allzu wenig bekannt. Man 
kümmert sich schlicht nicht darum, unter Berufung auf das ״sola scriptura“. 
Die Reformatoren selbst aber haben, so Wang, keineswegs einen Biblizismus 
vertreten, der sich von den kirchlichen Traditionen isolierte, sondern sie sa- 
hen sich mit der Tradition verbunden und als treue Fortsetzer derselben, so- 
fern diese in Übereinstimmung mit der Heiligen Schrift war. Wang meint, 
dass die Kirchengeschichte, ganz besonders die Alte Kirche und die protestan- 
tische Reformation, für die heutige Kirche in China ein großes Erbe und wert- 
volle Traditionen bereithält, die es nur wieder neu zu entdecken gilt, z. B. die 
Bekenntnisse. Solange dies aber nicht der Fall ist, bekommen gegenwärtige 
Gemeindeleiter, welche in Unkenntnis und/oder Verachtung der kirchlichen 
Tradition die ״Bibel allein“ in der Gemeinde auslegen, unter dem Anschein 
ausschließlicher Bibeltreue eine nahezu absolute Autorität über die Gläubigen.

Wang vertritt die Meinung, dass alle denkbaren theologischen Themen im 
Rückbezug auf sechs große Theologen reflektiert werden sollten, und zwar in
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der l1ler genannten Reihenf{folge: Martin Luther, Johannes Calvin, Dietrich
Bonhoeffer, arl ar Augustin und Paulus [ Diese Reihenf{folge erklärte
wI1e folgt Luther bildet als Vater des Protestantismus un! somuiıt aller Protestan-
ten den Ausgangspunkt. (emeinsam mıt ihm hat Calvin die Grundlagen des
Protestantismus gelegt Bonhoeflter brachte ann 1n einer krisenhatten Sıtua-
tion der Neuzeit erneut Luthers Erbe ZUTr Anwendung, ebenso ar das FErbe
Calvins Diese alle kommen VOonNn Augustin er, der praktisch die Tradition der
Alten Kirche reprasentiert. Und schliefßlich führt die theologische Reflexion
Paulus als dem für alle Heidenchristen entscheidenden Vertreter apostolischer
Tradition, VonN dem auch alle genannten Theologen abhängig sind.

Bezüglich des „sola fide” verwles Wang darauf, ass die in der gegenwar-
tıgen Kirche Chinas herrschende Verwirrung schon dadurch deutlich wird,
ass ZUu[r Lehre Luthers VOIl der Rechtfertigung des üunders Urc den Glauben
sechs verschiedene chinesische Übersetzungen 1m Umlauf Ssind. och selbst
WenNnn 111all sich auf die unter protestantischen Christen gebräuchlichste ber-
setizung „Yın YXIN cheng yı (wörtlich „Gerecht-Sprechen aufgrund VON Jau-
ben‘) konzentriert, lassen sich die folgenden Verstehens-Probleme konstatie-
Te  - Diese Übersetzung verleitet manche Nichtchristen der Annahme, ass
der Christ sich aufgrund se1ınes Glaubens (allein) aufgrund seiner blofßen
Meinung Vvon sich selbst für tatsächlich gerecht halte und ass darum Moral
un gufteer 1mM en des Christen letztlich unnotig und nutzios selen. Be1l
den Christen selbst aber begünstigt die genannte Übersetzung einerseıts das
Missverständnis, ass der Christ ın dem Sinne aufgrund se1ines eigenen lau-
ens gerecht bzw. ger! werde, ass der Glaubende die entscheidende
bei seiner rlösung spielt, indem willig sel glauben Andererseits lst
beobachten, ass Christen sich aufgrund ihres Glaubens als gerecht ansehen,
sich also gewissermaßen selbst „gerecht sprechen Dies ist letztlich eine Form
der Selbstgerechtigkeit, die (iott als den Urteilenden und Begnadenden In den
Hintergrund stellt. Auf diese Weise spielt der Christ die Hauptrolle 1n eiıner

verstandenen Rechtfertigungslehre, ganz Luthers ursprünglicher
Absicht Dem hält Wang9ass ach Luther der Mensch 1m Heils-
PTFrOZESS ganz und gar DaSSIV ist, Sanz und Sar eın Empfangender, weil (Giott als
der Retter un:! Richter VOIN Anfang bis Ende die Hauptrolle spielt, indem der
Glaube selbet eın gnädiges Geschenk Gottes n den Sünder un! die Gerecht-
sprechung das Gnadenurteil Gottes, des ıchters, ist Hıeran wird für Wang
erneut sichtbar, wIl1e wichtig 1e ermittlung eines adäquaten Verständnisses
der reformatorischen Lehre ist, damit Schlagworte mıt hilfreichena-
ten gefüllt un! schädliche Missverständnisse vermieden werden.

36 Aspekte der Ethik Luthers
Auf die rage ach Ihemen ın Luthers Schriften, die für besonders rele-
ant für das heutige China a  €, nannte Wang als erstes Luthers Sichtwei-
SCI) Beruf und Arbeit,; weil 1n der heutigen chinesischen Gesellschaft Von
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der hier genannten Reihenfolge: Martin Luther, Johannes Calvin, Dietrich 
Bonhoeifer, Karl Barth, Augustin und Paulus. Diese Reihenfolge erklärte er 
wie folgt: Luther bildet als Vater des Protestantismus und somit aller Protestan- 
ten den Ausgangspunkt. Gemeinsam mit ihm hat Calvin die Grundlagen des 
Protestantismus gelegt. Bonhoeifer brachte dann in einer krisenhaften Situa- 
tion der Neuzeit erneut Luthers Erbe zur Anwendung, ebenso Barth das Erbe 
Calvins. Diese alle kommen von Augustin her, der praktisch die Tradition der 
Alten Kirche repräsentiert. Und schließlich führt die theologische Reflexion zu 
Paulus als dem für alle Heidenchristen entscheidenden Vertreter apostolischer 
Tradition, von dem auch alle zuvor genannten Theologen abhängig sind.

Bezüglich des ״sola fideM verwies Wang darauf, dass die in der gegenwär- 
tigen Kirche Chinas herrschende Verwirrung schon dadurch deutlich wird, 
dass zur Lehre Luthers von der Rechtfertigung des Sünders durch den Glauben 
sechs verschiedene chinesische Übersetzungen im Umlauf sind. Doch selbst 
wenn man sich auf die unter protestantischen Christen gebräuchlichste Über- 
setzung ״Yin xin cheng yi“ (wörtlich ״Gerecht-Sprechen aufgrund von Glau- 
bena) konzentriert, lassen sich die folgenden Verstehens-Probleme konstatie- 
ren: Diese Übersetzung verleitet manche Nichtchristen zu der Annahme, dass 
der Christ sich aufgrund seines Glaubens (allein) -  d. h. aufgrund seiner bloßen 
Meinung von sich selbst -  für tatsächlich gerecht halte und dass darum Moral 
und gute Werke im Leben des Christen letztlich unnötig und nutzlos seien. Bei 
den Christen selbst aber begünstigt die genannte Übersetzung einerseits das 
Missverständnis, dass der Christ in dem Sinne aufgrund seines eigenen Glau- 
bens gerecht bzw. gerettet werde, dass der Glaubende die entscheidende Rolle 
bei seiner Erlösung spielt, indem er willig sei zu glauben. Andererseits ist zu 
beobachten, dass Christen sich aufgrund ihres Glaubens als gerecht ansehen, 
sich also gewissermaßen selbst ״gerecht sprechen“. Dies ist letztlich eine Form 
der Selbstgerechtigkeit, die Gott als den Urteilenden und Begnadenden in den 
Hintergrund stellt. Auf diese Weise spielt der Christ die Hauptrolle in einer 
so verstandenen Rechtfertigungslehre, ganz entgegen Luthers ursprünglicher 
Absicht. Dem hält Wang entgegen, dass nach Luther der Mensch im Heils- 
prozess ganz und gar passiv ist, ganz und gar ein Empfangender, weil Gott als 
der Retter und Richter von Anfang bis Ende die Hauptrolle spielt, indem der 
Glaube selbst ein gnädiges Geschenk Gottes an den Sünder und die Gerecht- 
sprechung das Gnadenurteil Gottes, des Richters, ist. Hieran wird für Wang 
erneut sichtbar, wie wichtig die Vermittlung eines adäquaten Verständnisses 
der reformatorischen Lehre ist, damit bloße Schlagworte mit hilfreichen Inhal- 
ten gefüllt und schädliche Missverständnisse vermieden werden.

3.6. Aspekte der Ethik Luthers

Auf die Frage nach Themen in Luthers Schriften, die er für besonders rele- 
vant für das heutige China halte, nannte Wang als erstes Luthers Sichtwei- 
sen zu Beruf und Arbeit, weil in der heutigen chinesischen Gesellschaft von
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vielen Seiten eıne mangelnde Arbeitsethik SOWI1Ee Unehrlichkeit un Unzu-
verlässigkeit 1in Wirtschaft un! Handel beklagt werden. Dass der Mensch 1im-
InNeT und überall VOT Gott ebt und ZUI Nutzen seines Nächsten gewissenhaft
arbeiten soll, annn daher nicht stark betont werden. In einer olchen
christlichen Einstellung ZUr Arbeit WI1Ie überhaupt ın christlicher Ehrlichkeit
und Zuverlässigkeit sieht Wang Posıtionen, die den christlichen Glauben ın
der Gesellschaft attraktiv machen und der überkommenen Ansicht en-
wirken, stehe als ein bloßer Aberglaube einer zivilisierten und gebilde-
ten Lebensform Angesichts der Modernisierung, des all-
gemeinen Werteverfalls und eines wilden Kapitalismus in 1na wird gahnz
IICH ach dem Sinn VON Wirtschaft, Arbeit, Beruf u55  s iın der Moderne des
estens gefragt und dabei der Einfluss des christlichen auDens SOWI1e der
Reformation entdeckt.

Als weıtere wichtige Lehre Luthers für das heutige ına nanntfe Wang die
Unterscheidung VOonNn (Gesetz und Evangelium und unterstrich, ass diese
Chinesen weithin unbekannt geblieben ist, obwohl sS1e für Luther VOINl funda-
mentaler Bedeutung WAälLl. Diıiese Unterscheidung ist für Wang entscheidend
ZUuT Bewahrung des Evangeliums der Gnade Moralismus un: Pharisäis-
INUS, ob ıIn christlicher Oder nichtchristlicher Orm. Er sieht diese Unterschei-
dung in Beziehung Luthers Freiheitslilehre und der re vVvVon den
Schöpfungsordnungen, die laut Wang insgesamt Von großer Bedeutung für
die chinesische Christenheit seın sollten, gerade auch ın ethischer Hinsicht.
Er gab bedenken, ass der Konfuzianismus faktisch bis In uUNsSsceIC Tage der
SaNZCH chinesischen Gesellschaft prägend zugrunde liegt, was bedeutet, 4ass
das gesamte Denken und Leben ın China ethisch strukturiert un: qualifi-
ziert ist Hieran könnten, () Wang, die theologischen Kategorien des (Geset-
Z65 und der Schöpfungsordnungen pOositiv anknüpfen, welche ach Luther
für alle Menschen gleichermaßen gültig sind. Wang führte auUs, ass TYT1S-
ten gemeinsam mıiıt en Nichtchristen In derselben ethisch strukturierten
Wirklichkeit leben, die WITr Gesellschaft der Staat NeENNECNN, und azu eru-
fen sind, ihre christliche Freiheit gemäß dem göttlichen Gesetz (im Sinne der
lex naturalis) SOWIE innerhalb der göttlichen Schöpfungsordnungen auf eine
konstruktive Weise ZUuU Wohl des Ganzen auszuleben. Br beklagt, ass INan

1in der Kirche Chinas leider oftmals eine dualistische Grundhaltung antrifft,
die das Engagement des Christen ın der säkularen Gesellschaft scheut oder
Sal verteufelt, SOWIle die christliche Freiheit 1m Sinne eines prinzipiellen Wi-
derspruchs zZzu kommunistischen Staat 1n ına versteht. Daraus folgt ann
oft eın weltflüchtiges, sehr emotionales und individualistisches Christentum,
das tragischerweise gerade 1n einer ethisch strukturierten Gesellscha WIie
der chinesischen ethisch gesehen bedeutungs- und wirkungslos bleiben I1US5

DIe Lehre VOon der bleibenden Bedeutung un Gültigkeit des Gesetzes für alle
Menschen SOWIE die re VON den Schöpfungsordnungen bzw. Luthers recht
verstandene Zwei-Regimenter-Lehre hält Wang deshalb gegenwartiıg ıIn China
für sehr relevant.
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vielen Seiten eine mangelnde Arbeitsethik sowie Unehrlichkeit und Unzu- 
verlässigkeit in Wirtschaft und Handel beklagt werden. Dass der Mensch im- 
mer und überall vor Gott lebt und zum Nutzen seines Nächsten gewissenhaft 
arbeiten soll, kann daher nicht stark genug betont werden. In einer solchen 
christlichen Einstellung zur Arbeit wie überhaupt in christlicher Ehrlichkeit 
und Zuverlässigkeit sieht Wang Positionen, die den christlichen Glauben in 
der Gesellschaft attraktiv machen und der überkommenen Ansicht entgegen- 
wirken, er stehe als ein bloßer Aberglaube einer zivilisierten und gebilde- 
ten Lebensform entgegen. Angesichts der rasanten Modernisierung, des all- 
gemeinen Werteverfalls und eines wilden Kapitalismus in China wird ganz 
neu nach dem Sinn von Wirtschaft, Arbeit, Beruf usw. in der Moderne des 
Westens gefragt und dabei der Einfluss des christlichen Glaubens sowie der 
Reformation entdeckt.

Als weitere wichtige Lehre Luthers für das heutige China nannte Wang die 
Unterscheidung von Gesetz und Evangelium und unterstrich, dass diese unter 
Chinesen weithin unbekannt geblieben ist, obwohl sie für Luther von funda- 
mentaler Bedeutung war. Diese Unterscheidung ist für Wang entscheidend 
zur Bewahrung des Evangeliums der Gnade gegen Moralismus und Pharisäis- 
mus, ob in christlicher oder nichtchristlicher Form. Er sieht diese Unterschei- 
dung in enger Beziehung zu Luthers Freiheitslehre und der Lehre von den 
Schöpfungsordnungen, die laut Wang insgesamt von großer Bedeutung für 
die chinesische Christenheit sein sollten, gerade auch in ethischer Hinsicht. 
Er gab zu bedenken, dass der Konfuzianismus faktisch bis in unsere Tage der 
ganzen chinesischen Gesellschaft prägend zugrunde liegt, was bedeutet, dass 
das gesamte Denken und Leben in China ethisch strukturiert und qualiñ- 
ziert ist. Hieran könnten, so Wang, die theologischen Kategorien des Geset- 
zes und der Schöpfungsordnungen positiv anknüpfen, welche nach Luther 
für alle Menschen gleichermaßen gültig sind. Wang führte aus, dass Chris־ 
ten gemeinsam mit allen Nichtchristen in derselben ethisch strukturierten 
Wirklichkeit leben, die wir Gesellschaft oder Staat nennen, und dazu beru- 
fen sind, ihre christliche Freiheit gemäß dem göttlichen Gesetz (im Sinne der 
lex naturalis) sowie innerhalb der göttlichen Schöpfungsordnungen auf eine 
konstruktive Weise zum Wohl des Ganzen auszuleben. Er beklagt, dass man 
in der Kirche Chinas leider oftmals eine dualistische Grundhaltung antrifft, 
die das Engagement des Christen in der säkularen Gesellschaft scheut oder 
gar verteufelt, sowie die christliche Freiheit im Sinne eines prinzipiellen Wi- 
derspruchs zum kommunistischen Staat in China versteht. Daraus folgt dann 
oft ein weltflüchtiges, sehr emotionales und individualistisches Christentum, 
das tragischerweise gerade in einer ethisch strukturierten Gesellschaft wie 
der chinesischen ethisch gesehen bedeutungs- und wirkungslos bleiben muss. 
Die Lehre von der bleibenden Bedeutung und Gültigkeit des Gesetzes für alle 
Menschen sowie die Lehre von den Schöpfungsordnungen bzw. Luthers recht 
verstandene Zwei-Regimenter-Lehre hält Wang deshalb gegenwärtig in China 
für sehr relevant.
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37 Gründe für eın geringes Interesse Luther 1n China

Befragt ach dem augenscheinlich geringen Interesse Luther 1m heutigen
China, verwlıes Wang einerseıts auf die herkömmlich dominierende negative
Luthersicht bei Marx und Engels und andererseits auf den angel chine-
sischen Lutherschriften und Sekundärliteratur Luther. Als einen weılteren
wichtigen Grund nannte aber auch, ass 6S in der Gegenwart aum utheri-
sche Theologen gibt, die bei Chinesen eın Interesse Luther wecken. Faktisch
ist der Calvinismus ın China einflussreicher als das Luthertum, was Wang
zu einen auf die starke christliche Beeinflussung durch Amerika zurück-
führt, ZzZu anderen auf die momentan: Popularität VONn Theologen wWwI1e arl
Barth, Jurgen Moltmann und Michael Welker, die eben alle reformiert sind.“®
Aufßerdem meınt Wang, ass In China der Eindruck vorherrscht, Calvinis-
fen selen staärker gesellschaftlich engaglert als Lutheraner. Dieser Eindruck
ergibt sich sowohl Urc die auch In ına ekKannftfe Kritik Lutheranern
der Nazizeit als auch durch die konkrete Wahrnehmung der Chinesen ın der
Gegenwart. Denn, rag Wang, sind eute Lutheraner 1ın China prasent,

Luthers eologie DZW. das lutherische Erbe den Chinesen durch Lehre
un:! en auf eine gewinnende, überzeugende Weise bekannt machen?
Br bedauert zutiefst den angel wahrnehmbarer utherischer Prasenz 1m
heutigen 1Na. Dabei findet CI, ass heute eine gute Arbeit den Eliten
Chinas besonders noöt1g ist, also den Intellektuellen und Akademikern.
Denn gemäfß konfuzianischer Tradition, die ın China iıimmer och prägend
ist; sind s1e diejenigen, weilche letztlich das olk leiten und beeinflussen.
er ordert Wang utherische Theologen heraus, sich ernsthaft Gedanken

machen, WI1E S1e ihr eigenes wertvolles Erbe In das gegenwartige un
künftige China einbringen können. Denn schliefßlich Wang ıst Martin
Luther doch unzweifelhaft der Vater aller Protestanten, inklusive Johannes
Calvin, Max Weber, arl Barth und Dietrich Bonhoefter.

Fazıt

Meine Luther-Tischreden ın China mıt He Guanghu und Wang Aiming Jas-
SCI1 bei mMI1r einige Eindrücke zurück, die Urc Gespräche mıiıt anderen theo-
logisch interesslerten chinesischen Christen bestätigt und verstärkt wurden
und daher das Fazıt dieses Aufsatzes bilden sollen.

lle Luther Interessierten In China sınd sich darin ein1g, ass och
weıt mehr Anstrengungen Nternommen werden mussen, Chinesen mıiıt
Luther bekannt machen. Dabei wird oft die Publikation Von Lutherschrif-
fen und VOInl hilfreicher Sekundärliteratur auf Chinesisch als vorrangiges

Jurgen Moltmann und Michael Welker sind wiederholte Male In China, Hong Kong und 1al-
wWan Tagungen und Vorträgen eingeladen worden. Bücher und/oder Aufsätze Vo  — ihnen
SOWI1e V  — Barth sind auf Chinesisch erschienen.
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3.7. Gründe für ein geringes Interesse an Luther in China

Befragt nach dem augenscheinlich geringen Interesse an Luther im heutigen 
China, verwies Wang einerseits auf die herkömmlich dominierende negative 
Luthersicht bei Marx und Engels und andererseits auf den Mangel an chine- 
sischen Lutherschriften und Sekundärliteratur zu Luther. Als einen weiteren 
wichtigen Grund nannte er aber auch, dass es in der Gegenwart kaum lutheri- 
sehe Theologen gibt, die bei Chinesen ein Interesse an Luther wecken. Faktisch 
ist der Calvinismus in China einflussreicher als das Luthertum, was Wang 
zum einen auf die starke christliche Beeinflussung durch Amerika zurück- 
führt, zum anderen auf die momentane Popularität von Theologen wie Karl 
Barth, Jürgen Moltmann und Michael Welker, die eben alle reformiert sind.38 
Außerdem meint Wang, dass in China der Eindruck vorherrscht, Calvinis- 
ten seien stärker gesellschaftlich engagiert als Lutheraner. Dieser Eindruck 
ergibt sich sowohl durch die auch in China bekannte Kritik an Lutheranern 
der Nazizeit als auch durch die konkrete Wahrnehmung der Chinesen in der 
Gegenwart. Denn, so fragt Wang, wo sind heute Lutheraner in China präsent, 
um Luthers Theologie bzw. das lutherische Erbe den Chinesen durch Lehre 
und Leben auf eine gewinnende, überzeugende Weise bekannt zu machen? 
Er bedauert zutiefst den Mangel an wahrnehmbarer lutherischer Präsenz im 
heutigen China. Dabei findet er, dass heute eine gute Arbeit unter den Eliten 
Chinas besonders nötig ist, also unter den Intellektuellen und Akademikern. 
Denn gemäß konfuzianischer Tradition, die in China immer noch prägend 
ist, sind sie diejenigen, welche letztlich das ganze Volk leiten und beeinflussen. 
Daher fordert Wang lutherische Theologen heraus, sich ernsthaft Gedanken 
zu machen, wie sie ihr eigenes wertvolles Erbe in das gegenwärtige und zu- 
künftige China einbringen können. Denn schließlich -  so Wang -  ist Martin 
Luther doch unzweifelhaft der Vater aller Protestanten, inklusive Johannes 
Calvin, Max Weber, Karl Barth und Dietrich Bonhoeffer.

4. Fazit

Meine Luther-Tischreden in China mit He Guanghu und Wang Aiming las- 
sen bei mir einige Eindrücke zurück, die durch Gespräche mit anderen theo- 
logisch interessierten chinesischen Christen bestätigt und verstärkt wurden 
und daher das Fazit dieses Aufsatzes bilden sollen:

1. Alle an Luther Interessierten in China sind sich darin einig, dass noch 
weit mehr Anstrengungen unternommen werden müssen, um Chinesen mit 
Luther bekannt zu machen. Dabei wird oft die Publikation von Lutherschrif- 
ten und von hilfreicher Sekundärliteratur auf Chinesisch als vorrangiges

38 Jürgen Moltmann und Michael Welker sind wiederholte Male in China, Hong Kong und Tai- 
wan zu Tagungen und Vorträgen eingeladen worden. Bücher und/oder Aufsätze von ihnen 
sowie von Barth sind auf Chinesisch erschienen.
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Desiderat angesehen. Darüber hinaus werden aber auch die Einrichtung VOoN

Förderma{isnahmen Zu tudium Luthers 1 Westen SsSOWwI1e eın verstärktes
Engagement westlicher Lutherforscher In China als wünschenswert erachtet.
Dies es wird als Herausforderung die lutherischen Kirchen des estens
herangetragen, die bisher 1m Unterschied den Calvinisten wen1g für die
Weitergabe ihres Erbes 1ın ına hätten.

Im heutigen China zibt eine zunehmende Anzahl Intellektuellen,
sowohl Christen als auch Nichtchristen, die sich für die Wurzeln westlicher
Kultur als einer global gesehen treibenden raft modernen Denkens und
Lebens interessieren un: die dabei immer wieder auch ber die Aufklärung
hinaus bis ZUT protestantischen Reformation Luthers und Calvins zurückfra-
gCcNn Es handelt sich 1er eın faszinierendes Phänomen des sich öffnen-
den Chinas der etzten dreißig Jahre, das gerade auch für Reformations- und
Lutherforscher des estens VOonl Interesse se1in ollte, insofern 1er ein u_

sprünglich 1m Westen beheimatetes Forschungsgebiet 1M Begriff ist, In eiınem
völlig anderen kulturellen Kontext Fufß fassen.

Sofern sich Chinas Christen heute für Luther interessieren, geschieht das
dezidiert postkonfessionellen Rahmenbedingungen, da 6S 1m heutigen

China keine Konfessionskirchen mehr gibt.” Nur eın nicht länger konfessio-
nell vereinnahmter, 1U eın „nicht-lutherischer“, ökumenischer Luther
annn 1er Relevanz haben und praktisch reziplert werden.*® Dieser Luther al-
erdings wird tatsächlich vielfach als hilfreich für die geistliche Urilentierung
un Identitätsfiindung der Kirche Chinas empfunden.

Luthers erfahrungsgesättigte, In Anfechtungen aller Art gewachsene
un bewährte Theologie des aubens VELINAS Chinesen VOT em da A11ZU-

sprechen, diese selbst Vonmn Erfahrungen des Leids, des Zweiftels der der
Einsamkeit angefochten sind. Daher ist das Bekanntmachen Von Luthers
Kreuzestheologie und iıhren Implikationen in China eiıne sehr geeignete
Weise, in seine Theologie einzuführen.

Die Zugänge Luther In China sind oft thisch bestimmt, Wäas NUu

gänglich ıst in einer Gesellschaft und Kultur, die durch Konfuzianismus und
Kkommunismus nachhaltig moralisch gepragt ist DIie entscheidende rage ist;,
ob die ethische Perspektive den Zugang Luther verstellt oder eröffnet. In-
sofern Luthers Rechtfertigungslehre des „sola fide” als eıne das moralische
Handeln unterlaufende Sichtweise verstanden wird, ist S1e Oftmals mıiıt eıner
negatıven Lutherwahrnehmung verbunden, bestärkt durch die problemati-
sche Haltung Luthers Zu Bauernkrieg und den en ine eher posit1-

Lutherwahrnehmung wird ber das Interesse Luthers Arbeitsethik (im
49 ]Der Katholizismus 1 Chinesischen die „Herr-des-Himmels-Lehre" genannt wird in China

schon begrifllich als ıne eigene Religion VOTll Protestantismus als der „Christuslehre” unter-
schieden. Insofern gilt die Unterscheidung zwischen Katholizismus und Protestantismus g -
mä(fß chinesischer Religionspolitik nicht als Konfessionsunterschied 1m westlichen Sinne.
Vgl dazu uch Pilgrim Lo, Luther and the Post-denominational Era of China, 1n Shen-
Xu€e shenghuo [Iheology Life| (2002), 25—-472
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Desiderat angesehen. Darüber hinaus werden aber auch die Einrichtung von 
Fördermaßnahmen zum Studium Luthers im Westen sowie ein verstärktes 
Engagement westlicher Lutherforscher in China als wünschenswert erachtet. 
Dies alles wird als Herausforderung an die lutherischen Kirchen des Westens 
herangetragen, die bisher im Unterschied zu den Calvinisten zu wenig für die 
Weitergabe ihres Erbes in China getan hätten.

2. Im heutigen China gibt es eine zunehmende Anzahl an Intellektuellen, 
sowohl Christen als auch Nichtchristen, die sich für die Wurzeln westlicher 
Kultur als einer global gesehen treibenden Kraft modernen Denkens und 
Lebens interessieren und die dabei immer wieder auch über die Aufklärung 
hinaus bis zur protestantischen Reformation Luthers und Calvins zurückfra־ 
gen. Es handelt sich hier um ein faszinierendes Phänomen des sich öffnen- 
den Chinas der letzten dreißig Jahre, das gerade auch für Reformations- und 
Lutherforscher des Westens von Interesse sein sollte, insofern hier ein ur- 
sprünglich im Westen beheimatetes Forschungsgebiet im Begriff ist, in einem 
völlig anderen kulturellen Kontext Fuß zu fassen.

3. Sofern sich Chinas Christen heute für Luther interessieren, geschieht das 
unter dezidiert postkonfessionellen Rahmenbedingungen, da es im heutigen 
China keine Konfessionskirchen mehr gibt.39 Nur ein nicht länger konfessio- 
nell vereinnahmter, d. h. nur ein ״nicht-lutherischer“, ökumenischer Luther 
kann hier Relevanz haben und praktisch rezipiert werden.40 Dieser Luther al- 
lerdings wird tatsächlich vielfach als hilfreich für die geistliche Orientierung 
und Identitätsfindung der Kirche Chinas empfunden.

4. Luthers erfahrungsgesättigte, in Anfechtungen aller Art gewachsene 
und bewährte Theologie des Glaubens vermag Chinesen vor allem da anzu- 
sprechen, wo diese selbst von Erfahrungen des Leids, des Zweifels oder der 
Einsamkeit angefochten sind. Daher ist das Bekanntmachen von Luthers 
Kreuzestheologie und ihren Implikationen m. E. in China eine sehr geeignete 
Weise, in seine Theologie einzuführen.

5. Die Zugänge zu Luther in China sind oft ethisch bestimmt, was unum- 
gänglich ist in einer Gesellschaft und Kultur, die durch Konfuzianismus und 
Kommunismus nachhaltig moralisch geprägt ist. Die entscheidende Frage ist, 
ob die ethische Perspektive den Zugang zu Luther verstellt oder eröffnet. In- 
sofern Luthers Rechtfertigungslehre des ״sola fide” als eine das moralische 
Handeln unterlaufende Sichtweise verstanden wird, ist sie oftmals mit einer 
negativen Lutherwahrnehmung verbunden, bestärkt durch die problemati- 
sehe Haltung Luthers zum Bauernkrieg und zu den Juden. Eine eher positi- 
ve Lutherwahrnehmung wird über das Interesse an Luthers Arbeitsethik (im

39 Der Katholizismus -  im Chinesischen die ״Herr-des-Himmels-Lehre“ genannt -  wird in China 
schon begrifflich als eine eigene Religion vom Protestantismus als der ״Christuslehre“ unter- 
schieden. Insofern gilt die Unterscheidung zwischen Katholizismus und Protestantismus ge- 
mäß chinesischer Religionspolitik nicht als Konfessionsunterschied im westlichen Sinne.

40 Vgl. dazu auch Pilgrim W. K. Lo, Luther and the Post-denominational Era of China, in: Shen- 
xue yu shenghuo [Theology & Life] 25 (2002), 25-42.
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Gefolge Max Webers) und das TIhema der individuellen Gewissensfreiheit VeTl-
mittelt. Hier sehe ich die Herausforderung, die ethisch motivlerten rage-
stellungen pOosit1v anzuknüpfen, davon ausgehend die genuline Begegnung
zwischen der heutigen chinesischen Kirche und Luthers Theologie ermOg-
lichen Auf den ersten 1C INa scheinen, ass diese ethisch bestimmte
Zugangsweise als Moralismus dem Verständnis des Eigentlichen der Theolo-
gıe Luthers Nur 1m Wege stehen ann och ıst Zu einen bedenken, ass
die ethischen Perspektiven un! Fragestellungen in ına zunächst einmal
schlicht das Interesse praktischen, konkret gelebten en repräasentieren,
un somıiıt als rage ach der Relevanz einer Lehre für das Leben verstanden
werden können. Zum anderen hat schon Luther selbst seiıne Theologie durch-
AUuUs auch ın einem moralisch-ethisch dominierten gesellschaftlichen Kontext
entwickelt, un!: Wal also mıt den entsprechenden Herausforderungen bestens

Wie sollten er ethische Perspektiven den Zugang ZU Zentrum
der Theologie Luthers prinzipiell verstellen mussen un diesen nicht u_

gut auf e€ue Weise eröfinen können?! Richtungsweisend ist hierzu m. E
Luthers schöpfungstheologisch konzipierte Anthropologie: Da ethische Fra-
gestellungen ach Luthers Auffassung allesamt grundlegend schöpfungstheo-
logische Fragen sind, in denen der ensch als eschöp (Gottes thematisiert
und dabei immer auch in seiner Beziehung zu Schöpfer gesehen wird, DC-
hören S1€e ZuUum vorgegebenen weltlichen Lebenskontext der Rechtfertigungs-
re Luthers und stehen Zzu dieser ın permanenter Wechselbeziehung. Die
ethischen un soteriologischen Belange des Menschseins S1N:  d also ber Lu-
thers Schöpfungslehre klarer Unterscheidungen aufs Engste miteinander
verzahnt, ass reziproke Zugänge VOI1 einen ZU anderen egeben sind,
auch in 1na.
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Gefolge Max Webers) und das Thema der individuellen Gewissensfreiheit ver- 
mittelt. Hier sehe ich die Herausforderung, an die ethisch motivierten Frage- 
Stellungen positiv anzuknüpfen, um davon ausgehend die genuine Begegnung 
zwischen der heutigen chinesischen Kirche und Luthers Theologie zu ermög- 
liehen. Auf den ersten Blick mag es so scheinen, dass diese ethisch bestimmte 
Zugangsweise als Moralismus dem Verständnis des Eigentlichen der Theolo- 
gie Luthers nur im Wege stehen kann. Doch ist zum einen zu bedenken, dass 
die ethischen Perspektiven und Fragestellungen in China zunächst einmal 
schlicht das Interesse am praktischen, konkret gelebten Leben repräsentieren, 
und somit als Frage nach der Relevanz einer Lehre für das Leben verstanden 
werden können. Zum anderen hat schon Luther selbst seine Theologie durch- 
aus auch in einem moralisch-ethisch dominierten gesellschaftlichen Kontext 
entwickelt, und war also mit den entsprechenden Herausforderungen bestens 
vertraut. Wie sollten daher ethische Perspektiven den Zugang zum Zentrum 
der Theologie Luthers prinzipiell verstellen müssen und diesen nicht genau- 
so gut auf neue Weise eröffnen können?! Richtungsweisend ist hierzu m. E. 
Luthers schöpfungstheologisch konzipierte Anthropologie: Da ethische Fra- 
gestellungen nach Luthers Auffassung allesamt grundlegend schöpfungstheo- 
logische Fragen sind, in denen der Mensch als Geschöpf Gottes thematisiert 
und dabei immer auch in seiner Beziehung zum Schöpfer gesehen wird, ge- 
hören sie zum vorgegebenen weltlichen Lebenskontext der Rechtfertigungs- 
lehre Luthers und stehen zu dieser in permanenter Wechselbeziehung. Die 
ethischen und soteriologischen Belange des Menschseins sind also über Lu- 
thers Schöpfungslehre trotz klarer Unterscheidungen aufs Engste miteinander 
verzahnt, so dass reziproke Zugänge vom einen zum anderen gegeben sind, 
auch in China.
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